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Der Führer empfing, wie berichtet, am 22. April 
den slowakischen Staats) ‚Äsidenten Dr, Tiso, der 
mit dem slowaklschen Ministerpräsidenten Dr. 
Tuka, Innenminister Sano Mach und Verteldigungs- 
minister Catlos zu einem Besuch im Führerhaupt- 
Quartier eintrat. (Presse-Hoffmann) 


Der Führer an den Tenno 

Aus dem Führerhaupiquartier, 20, Apr 

Der Führer hat dom Tenno anläßlich sel- 
nes Geburtstages ein in herzlichen Worten ge- 
baltenes Glückwunschtelegramm übermittelt, 

Anläßlich des Geburtstages des Tenno am 
29. April übermittelte die Hitler-Jugend auch 
in‘ diesem Jahre wie in den Vorjahren über 
den Rundfunk der japanischen Jugend ihre 
Glückwünsche als Gegengruß zu deren Sen- 

zum Führergehurtstag. ‚Reichsjugendfüh 

rer Axmann wies in seiner Ansprache auf die 
Gemeinsamkeit des Kampfes der beiden Na 
tionen hin und auf die Leistungen der deut 
schen als auch japanischen Jugend im Kriegs 
einsatz an der Front und in der Heimat, Dei 
Kampf gegen die gemeinsamen Feinde, für die 
Freiheit der beiden Nationen, für die gerechte 
Neuordnung der Welt und einen ehrlichen 
Frieden verbinde die Jugend Großdeutsch- 
lands und Japans, die im festen Glauben an 
den endgültigen Sieg zusammensteht, 

Felerliche Musik und das Lied der Hitler- 
Jugend gaben den Rahmen zu dieser Sendung, 
der im Kriege an Stelle der früher durch- 
geführten Austauschbesuche besondere Bedeu- 
tung zukommt 
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Londons Verrat an Polen Dy !ewibekemtnis, 
Ein Rüffel für Sikorski 


Der Bruch Moskaus mit den polnischen Emigranten 


Ma, Stockholm, 29, April (LZ,-Drahtbericht) 


Uber die weitere Entwicklung des polnisch- 
sowjetischen Zwischenfalles wird aus London 
berichtet, daß Sikorski und Raczynski von 
Churchill In Anwesenheit Edens empfangen 
wurden. Diesem Empfang waren Besprechungen 
Sikorskis mit Churchill am Vorlage bereits vor- 
angegangen, Uber beide Unterredungen ist 
nichts bekannt geworden. Schwedische Kor- 
respondenten wollen wissen, daß Churchill Si- 
korekt einen „ernsthaften Rüffel" er- 
teilt habe, was bei der Hörigkeit der britischen 
Regierung gegenüber Moskau durchaus glaub- 
haft erscheint. In London klammert man sich 
im übrigen an die Tatsache, daß der Botschaf- 
ter der polnischen Emigrantenregierung Mos- 
kau noch nicht verlassen hat, und glaubt dar- 
aus folgern zu dürfen, daß noch Hoffnung auf 
eine Beilegung des „peinlichen“ Konfliktes be- 
steht, Irgendwelche Nachrichten über die 


Gründe, weshalb der polnische Emigranten- 
vertreter trotz: des Abbruches der diplomati- 
schen Beziehungen noch nicht aus Moskau ab: 
reiste, liegen nicht vor, 


Eine Frage und die Antwort 
We, Rom, 29, April (LZ.-Drahtbericht) 
Die italienische Presse beschäftigt sich ein- 
gehend mit Englands Verrat an Pblen und 
wirft die Frage auf, warum London heute nicht 
mehr dieselben Grundsätze vertrete wie im 
Sommer 1939, wo sich die englischen. Staats- 
männer/und Diplomaten wegen Danzig und des 
polnischen Korridors die Kehle heiser schrien, 
um Polen zur Unnachgiebigkelt zu bewegen. 
„Lavoro Fasċista" stellt fest, Lohdon und Wa- 
shington könnten heute nicht mehr so handeln, 
weil sie die Sowjets als Kanonenfutter brauch- 
ten, genau so wie sie gestern das polnische 
Blut nötig hatten, 


Briten und Yankees Helfershelfer Stalins 


Polen als Sprungbrett der Bolschewisten zur Vernichtung Europas 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 
Berlin, 29; April 

Der Abbruch der Beziehungen Moskaus 
zu den polnischen Emigranten hat sich mittler- 
weile dahin geklärt, daß Stalin. die Beziehun- 
gen’zu den polnischen Emigranten gesait gè- 
löst hat, um England und die Vereingten Staa- 
ten endgültig zur Anerkennung seiner An- 
sprüche auf ehemalige Gebiete des ehemali- 
gen polnischen :Staates:als Sprungbrett für die 
Vernichtung Europas zu zwingen, Die briti- 
sche Agentur Exchange meldet 'in diesem Zu- 
sammenhang. aus. Moskau, Stalins seinerzeill 
ges Abkommen mit Sikorski über eine Wieder- 
herstellung Polens habe „natürlich nicht be- 
deutet, daß darin Gebiete eingeschlossen wür- 
den, dieeinen Teil der Sowjetunion darstellen 
und schon aus strategischen Gründen für die 
Sicherheit der Sowjetunion wesentlich sind.“ 
Das Ist ein glattes Einverständnis mit den bol- 
schewistischen Forderungen. Für den Kreis um 
Sikorski aber drohen die Bolschewisten noch 


Der Führer empfing Kroatiens Staatsführer 


Besprechungen mit dem Poglavnik 


Führerhauptquartier, 28, April 


Der Führer empfing am 27, April den Staats- 
führer des unabhängigen Staates Kroatien, Dr. 
Ante Pavelic, zu einem Besuch im Führerhaupt- 
quartier, Der Führer hatte mit dem Poglavnik 
Besprechungen über die politische und mili- 
tärische Lage des gemeinsamen Kampfes. der 
Achsenmächte gegen den Bolschewismus und 
die englisch-amerikan’schen Plutokratien, Die 
Unterredungen, an denen der Reichsminister 
des Auswärtigen von Ribbentrop und der kroa- 
tische Außenminister Dr. Budak sowie Gene- 
ralfeldmarschall Keltel und General Begic tell- 
nahmen, verliefen im Geiste des herzlichen Ein- 
vernehmens und der Freundschaft des Reiches 
zu dem jungen kroatischen Staat und seinem 
tapferen Volke. Dr. Pavelic brachte die Ent- 
schlossenheit des kroatischen Volkes zum Aus- 
druck, an der Seite der Achsenmächte die Frei- 
heit des unabhängigen Kroatien zu verteidigen 
und alle Kräfte für den kompromißlosen Sieg 
der Dreierpaktmächte über die gemeinsamen 
Feinde einzusetzen, 

An der Zusammenkunft im Führerhaupt- 

artier nahmen auch der deutsche Gesandte in 

gram, Kasche, und der deutsche Bevollmäch- 
ine ‚General In Kroatien, Glaise von Horstenau, 
teil, 


Die Wacheablösung in Rom 


We; Rom, 29. April (LZ.-Drahtbericht) 

Auf Grund der vom Duce vorgenommenen 
Neuordnung ist nunmehr das gesamte faschi- 
stische Parteidirektorium neu zusammengestellt 
Norden, Sämtliche bisherigen Mitglieder des 
Parteidirektoriums sind ausgeschieden; von 
dem bisherigen Parteidirektorium ist lediglich 
ainer der bisherigen Vizesekretäre, der Vize- 
sekretär Tarasini, in das neugebildete Partei- 
direktorium mit übernommen worden. Das 
arleidireklorium setzt sich jetzt in folgender 
Weise zusammen Parteisckreiär Minister 
Corza, Vizesekretäre; Tarasini, Gana, Succo 
Mnd Della Valle sowie die sieben zu Mitglier 
n des Parleidirektoriums vom Duce neu et" 


im Geiste herzlichen Einvernehmens 


nannten Faschisten: Aghemo, Cabella, Fellclani, 
Gianturco, Molini, Nannini und Pagliani, 

Die neuen Mitglieder des Parteidirektorinms 
kommen ausnahmlos aus den Reihen der er- 
sten faschistischen Kampfverbände oder der 
Jüngeren faschistischen Generation, Sie bekräf- 
tigen jene kriegerische und radikalo Richtung, 
die der neue Parteisekretär verkörpert. Einer 
von ihnen Jet Hochschuklozent, einige sind 
Schriftleiter, fast alle führen den Doktortitel; 
ein Führer der Arbeiterschaft befindet sich 
unter ihnen, So verfügt der Parteisekretär über 
einen kleinen Generalstab ernsler, gewissen- 
hafter und arbeitsfreudiger Faschisten, 


einen welteren Trumpf auszuspielen, indem sle 
von der Möglichkeit sprechen, daß in London 
lebende Polen, die sowjetische Staatsbürger 
sind; bei einer 'Zuspitzung des Konflikts eine 
eigene polnische „Regierung“ bilden könnten. 
die Regierung ‚eines. „Spwjet-Polens“. - Außer- 
dem hat Moskau alle Polen, die 1999 in den 
von den Sowjets besetzten Gebieten wohnten, 
zu Staatsangehörigen der Sowjetunion erklärt! 
London äber sieht nicht nur tatenlos zu, son- 
dern redet auf die Polen ein, doch ja Moskau 
zu Willen zu sein, England läßt Polen kalt- 
bag fallen, dasselbe England, dessen Außen- 
minister Eden einst versicherte, daß „Polen 
der Lieblingsverbündete Großbritanniens sel 
und dem Herzen jedes Engländers am näch- 
sten stehe." 


Verlassenes Tschungking 


Ma. Stockholm, 29, April (LZ.-Drahtbericht) 


Uber den Zweck des kürzlichen Besuches 
von Frau Tschlangkaischek in Washington ist 
bisher wenig bekannt geworden, obwohl er 
nicht schwer zu erraten ist. Heute weiß Uni- 
{ed Preß aus Washington zu berichten, daD 
Frau Tschlangkaischek von den Amerikanern 
die. Entsendung eines Expeditionskorps nach 
Tschungking-China verlangt hat. In führenden 
militärischen Kreisen Washingtons wies man 
jedoch darauf hin, daß ein solches Unterneh- 
men in einem Umfang, der sich lohnen würde, 
undurchführbar nei, Der im Augenblick allein 
verfügbare Weg nach Tschungking-China gehe 
zur Luft über den Atlantik, Nordafrika, den 
Mittleren Osten und Indien; ein Expeditions- 
korps und späterhin den Nachschub auf die- 
sem Wege zu senden, sel ein Unterfangen, von 
dessen Folgen sich kaum jemand eine Vor- 
stellung machen könne, Die Forderungen von 
Frau Tschiongkaischek konnten daher keine 
Berücksichtigung finden. 


Eine Interessante Aufnahme: Versenktes Spezlalschif, auf dem die Sowjets Panzer bei Noworosaljuk 


gn Land zu bringen versuchten, 


(Presst-Hulfmann) 


„Die deutsche diplomatische Kortespon- 
denz" schreibt: 

Die polnische Tragödie, die Tragödie des 
ersten der von Großbritannien und den Ver- 
eingten Staaten In den Krieg gehetzten und 
verratenen europäischen Völker, Ist in ein 
Die Sowjetregierung 


neues Stadium getreton, 
hat bekanntlich die Beziehungen zu den von 
Sikorski geführten, in London ansäßigen pols 
nischen Emigranten abqebrocheh, Als Grund 


hierfür nennt die Sowjetnote die Haltung der 
polnischen Emigranten zur Aufdeckung des 
Massenmordos von Katyn, In der Sowjetnote 
wird ferner das Kriegsziel der polnischen Emi- 
granten, die polnischen Ostgrenzen von Sep- 
tember 1939 wlederherzustellen, als ein gt 
räterischer Dolchstoß“ gegen die Sowjetunion 
bezeichnet. 

Zunächst kann einmal festgestellt werden, 
daß mit der Note an Sikorski die Sowjetregie- 
rung Ihre Versuche, das Verbrechen von Ka- 
tyn abzuleugnen, einstellt Die an Sikorskl 
gerichtete Note ist ein eindeutiges Be- 
kenntnis zur Schuld. Wenn auch nur 
der geringste Anschein eines Zweifels an der 
Urheberschaft des Massenverbrechens bestand, 
so hätte die Sowjetreglerung die Hinzuzie- 
hung des Internationalen Roten Kreuzes an 
den Exhumierungsarbeiten nur begrüßen kön- 
nen, Sie hätte sich dem Appell, den die Reichs- 
regierung und die polnischen Emigranten an 
die Genfer Institution richteten, anschließen 
müssen, Statt dessen hat die Sowjetregierung 
zunächst geschwiegen, um jetzt die Tatsache 
des Appells zu einem wütenden Angriff auf 
die polnischen Emigranten zu benutzen. Die 
in diesem Zusammenhang erhobene Behaup- 
tung eines geheimen Einverständnisses zwir 
schen den deutschen Behörden im Generalgou- 
vernement und den polnischen Emigranten in 
London ist sò absurd, daß hierauf nicht ein- 
gegangen zu werden braucht, Es genügt der 
Hinweis, daß die Existenzgrundlage Sikorskis 
und seiner. Mitarbeiter in London der fanati- 
sche Hab. gegen - Deutschland und gegen die 
europäische Neuordnung ist. Für diesen Haß 
wird Sikorski bezahlt, Im übrigen war — daran 
läßt die britische Presse keinen Zweifel — die 
Aufdeckung der schauerlichen Vorgänge von 
Katyn Sikorski genau so unangenehm wie Sta- 
lin, Stalin wurde dadurch als Verbrecher be- 
stätigt, Sikorski. wurde als einer der urößten 
Illusionisten, um nicht zu sagen Dummköpfe 
der Zeitgeschichte entlarvt. 

Neben ihrer kriminellen hat die Sowjetnote 
an Sikorski eine hochpolitische Bedeutung, 
Die Sowjetregierung läßt mit dieser Note Loge 
don und Washington wissen, daß sie nach 
ihrer Fasson Krieg führt und nach ihrer Fasson 
einen Frieden zu, gestalten wünscht, falls sie 
siegreich bleibt, Ein Teil dieser Fasson Ist 
Katyn, ist der Massenmord als politisches Prin- 
zip. Ein Teil dieser Fasson Ist die rücksichts- 
lose Abschlachtung der besten Jugend eines 
Volkes, wenn es die Sicherheltsbedürlfnisse der 
Bolschewisten erfordern. Sie Sowietnote an 
Sikorski heißt also nicht nur, daß die Sowjet- 
regierung das Verbrechen von Katyn bejaht, 
sondern daß sie überdies zu einer Wieder- 
holung willens ist, wenn immer es Ihr paßt, 
Praktisch gesehen, bedeutet die Note nicht nur 
den Verzicht auf weitere Unterhaltungen mit 
Sikorski, sondern das Vorspiel zur endgültigen 


Ausrottung aller derjenigen Polen, die sich 
heute noch in sowjelrussischen Händen belin- 
den, Dies sind nach Sikorskis Ermittlungen 


360 000, Wieviel davon heute noch lebon, weiß 
man nicht; wahrscheinlich haben slo längst das 
gleiche Schicksal erlitten wie die polnischen 
Offiziere in Katyn. Jedenfalls ist sicher, daß 
nicht ein einziger jemals seine Heimat wieder- 
sehen wird, 

Damit geht der Schlußakt der polnischen 
Tragödie über die Bretter der europäischen 
Bühne, Der polnische Größenwahnsinn wird 
noch einmal auf das furchtbarste gestraft 
Dieser Größenwahnsinn entfesselte um Dan- 
zig willen einen europälschen Krieg, aus dem 
sich der Weltkrieg entwickelte, Dieser 
Größenwahnsinn machte die polnischen fe 
paa glauben, daß ein Krieg, der um Po: 
eng willen entfesselt wurde, nach Polens 
Willen seinen Lauf auch dann noch nehmen 
müsse, nachdem Polen vernichtet wurde, 
Dieser Größenwahnsinn erweckts in Sikorski 
die Vorstellung, er und seine Freunde könn- 
ten den Weltkrieg nach ihrem Belieben 
steuern, 

Großbritannien und die Vereinigten Staa- 
ten schweigen zu dieser Erniedrigung, die ihr 
letzter Bundesgenosse ihrem ersten Bundes- 
genossen beibringt. Das Schweigen zum 
Massenmord von Katyn, das Schweigen zum 
Hinauswurf Romers und Sikorskis durch Sta- 
lin ist die Frucht jener geheimen politischen 
Abmachungen, die Eden in Moskau mit Stalin 
und Molotow über die Abgrenzung der angel- 
sächsisch-bolschewislischen. Interessensphären 
schloß, jener Abmachungen, die Eden sich in 
Washington bestätigen ließ und die die briti- 
sche Regierung heute auch gar nicht mehr zu 
leugnen wagt. Am Beispiel Polens, am Beispiel 
Sikotskis und seines Häufleins unglücklicher, 
Yaterlandslöser Polen enthüllt sich der angel- 


Wir bemerken am Rande 


Nahost aus Das Imperlalistische Ziel der 
eigenem Gesetz Großmächte im Vorderen Orient 
kann nicht darüber hinwegidu- 
‚schen, dad der Nahe Oeien unter einem eigenen 
Genetz steht, das dann wieder hervorbrechen wird, 
wann der machtpolltische Druck Englands, Amerikas 
und Sowjelrußlands gewichen sein wird. Warum 
dieses eigene Geseit des Nahen Ostens trotz der 
Verschiedenhelten zwischen den Staaten des orlen- 
tallschen Raumes besteht, wie diese Staaten durch 
eine bewußte Gestaltung Ihrer vertraglich-polltischen 
Beziehungen eine Übereinstimmung der Anschauun- 
gen und einen Gleichlaul des Willens bekunden, der 
slo ala oin gesöndertes regionales m, als eine 
politische Eigenwelt kennzeichnet, das welt Dr, Con- 
tad Ochlrich in seinem Buch „Das politische System 
der orientalischen Staaten” nach (2, Auflage, Schril- 
tenreihe „Macht und Erde“ von Karl Haushofer, 
B. G. Teubner, Leipzig und Berlin). Der Verlanner 
bringt Ordnung In das buntbewegte und Jarbenzeiche 
Leben des Orients und arbeltet den politischen Be» 
grili den Nahen Ostens heraus, wie er Im Loule der 
Geschichte geworden ist. Geonraphlsche Nachbar- 
schalt, gemeinsame Interessen und eine kulturelle 
Verbundenheit haben diesem Gebiet einen gemein- 
samen politischen Lebensrhylhmus gegeben, dom dor 
Verlasser, unterstützt durch Kartensklizen, nachgeht, 
War das Ringen der Großmächte um den Nahen 
Osten richtig werten will, der tindet In Oehlrichs 
Boch elne treitliche Anleitung dasu, Pi. 


sächsiche Verrat an Europa in seiner gan- 
zen ungeheuerlichen Tiefe und Breite, 

Die Erde von Katyn, das gesamte Gebiet 
des ehemaligen Polens, jet von Deutschland sie 
chergestellt worden, Sichergestellt gegen die 
Wiederholung jener furchtbaren Vorgänge, zu 
denen die Sowjetregierung sich nunmehr be- 
kennt, die Großbritannien und die Vereinigten 
Staaten schweigend qutheißen. Die polnischen 
Kriogsgefangenen, die in deutsche Hand gofal- 
len sind, leben, Ihr Schicksal ist nicht das Mas- 
sengrab, Ihre Aufgabe ist die Arbeit an einem 
neuen und besseren Europa. Sie unterstehen 
einer Führung, die es verhindern wird, daß 
die kleinen‘ Völker des Kontinents noch einmal 
auf der falschen Seite stehen und darüber aus- 
gorottet werden, Wenn die sogenannten Aller. 
ten Sieger würden, wird Polen der Anlaß zu 
einem dritten Weltkrieg werden, wie es zum 
Anlaß des zweiten wurde, Die polnische Frage, 
so wie sie von Moskau gelöst, von Großbri- 
Dien und den Vereinigten Staaten belian- 
delt wurde, ist ein eindeutiger Beweis für die 
Unfähigkeit dieser Mächte, eine neue, bessere 
Welt aus den Wirren dieses Krieges zu ge- 
stalten, oin Beweis für ihre Unfähigkeit, den 
Völkern des Abendlandes ihre geschichtstra- 
gende Rolle zuzuweisen. Diese Aufgabe kann 
nur von den Mächten der europäischen Neu- 
ordnung im Geiste einer Politik gelöst werden, 
die an Stelle des Prinzips der Ansrottung das 
Prinzip der Zusammenarbeit gesetzt hat. 


Aus dem Führerhauptauartier, 28. April 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Am Kuban-Brückenkopf wurden zahlreiche 
Angriffe des Feindes im Zusammenwirken mit 
der Luftwafle abgewiesen. An der Übrigen Ost- 
front fanden nur Kampfhındlungen von ört- 
licher Bedeutung. statt, Uber dem Südabschnitt 
der Ostiront wurden am 27. April 44 Sowjet- 
Hugzeuge abgeschossen, hiervon sieben durch 
slowaklsche und sechs durch kroatische Jäger; 
drei eigene Flugzeuge gingen verloren. 

In Tunesien führte der Feind gegen einige 
Abschnitte der Wostiront Örtliche Angriffe, die 
in harten Kämpfen zurlckgeschlagen wurden. 
In den schweren Kämpfen der vergangenen 
Tage hat sich eln Kraftradschützen-Batalllon 
unter Führung selnes mit dem Rilterkreuz zum 
Eisernen Kreuz ausgezeichneten Kommandeurs, 
Major Drewes, erneut bewährt, Kampi- und 
Nahkampifliegerverbäinde griffen in die Kämpfe 
ein und bekämpiton Bereitstellungen und Ko- 


Örtliche Angriffe in Tunesien abgewiesen 


Am Kuban-Brückenkopf harte Kämpfe / 44 Sowjetflugzeuge. abgeschossen 


lonnen den Feindes, Die Häfen Bone und Phi- 
lippeville wurden erneut bombardiert, 


Tapfere italienische Panzer 


Rom, 28, April 


Der Italienische Wehrmachtbericht 
Mittwoch meldet u. a.: Auch am gestrigen 
Tage scheiterten die vom Feind mit starken 
Artillerie- und Panzerkräften in Tunesien un- 
ternommenen Angriffe, Die von "Major Pisci- 
selli Taeggi aus Neapel befehligte Panzer-Ab- 
teilung verdient für ihren tapferen Einsatz be- 
sondere Anerkennung. Vier englisch-amerika- 
nische Flugzeuge wurden: zerstört, eines von 
deutschen Jägern über Tunesien, eines von der 
Bodenabwehr an der Küste des Peleponnes, 
zwei von einem unserer Torpedoboote über 
dem Kanal von Sizilien. Ein Angriff amerika- 
nischer viermotoriger Bomber auf die Umge- 
bung von Cagliari verursachte unbedeutende 
Schäden. 


Der „Tiger“ jedem Feindpanzer überlegen 


Bewährung deutscher Waffen und deutschen Soldatentums in Afrika 


Berlin, 28. April 

Von den bei den siebentägigen Abwehr- 
kämpfen In Tunesien vernichteten 193 briti- 
schen und nordamerlkanischen Panzern, hat 
eine kleine Kampfgruppe von „Tiger"-Panzern 
in der Zeit vom 20. bis 24. April allein 75 ab- 
geschossen, mehrere weltere schwer beschä- 
digt und damit von neuem die artilleristische 
und technische Uberlegenheit des „Tiger“ ge~ 
gen die modernsten feindlichen Panzer bewie- 
sen. Ganz gleich, ob es nordamerikanische 
Panzerkampfwagen vom Typ „Pilot“, „General 
Grant”, „Leo“ oder Sherman", oder ob es die 
schwergepanzerten britischen Panzer der neu- 
sten „Marc"-Typen waren, alles, was vor die 
Rohre des „Tiger" kam, zerbrach im Feuer sel- 
nes Geschützes, dessen Granaten auch die 
dicksten Panzerplatten der feindlichen Stahl- 
kolosse zerschlugen. 

Nicht weniger eindrucksvoll waren auch 
die Kampferfolge der anderen Truppenteile, 
wenn es darauf ankam, der feindlichen Infan- 
terie im Ringen Mann gegen Mann die Stirn 
zu bieten. Zu Beginn der harten Abwehr- 
kämpfe war es dem Feind gelungen, an einer 
Stelle durch seine Überlegenheit an Menschen 
und Waffen in die südlichen Verteidigungs- 
linie einzubrechen, Er Hatte sich einer Höhe 


Nach dem Sieg eine lange Zeit des Friedens 


‚Geleitwort des Reichsaußenministers zu dem neuen „Europa-Handbuch“ 


Berlin, 28. April 

In diesen Tagen erscheint das vom deutschen 
Tustitut für außenpolltische Forschung heraus- 
gegebene „Europa-Handbuch“  (Helingsche 
Verlagsanstalt, Leipzig), Das Werk enthält 
umfangreiches dokumentarisches Material 
über die politischen und kulturellen Kräfte 
der europäischen Neuordnung und Aufsätze 
führender europäischer Persönlichkeiten, Das 
Handbuch wird eingeleitet durch ein Geleit- 
wort des Reichsministers des Auswärtigen 
von Ribbentrop, in dem es u, a. heißt: 

Jahrhunderte hindurch haben sich die 
europäischen Völker für die altenglische 
Doktrin vom Gleichgewicht der Kräfte in 
Europa zerfleischt, Auch der Zweite Welt- 
kıleg wurde von England herbeigeführt, um 
durch die Erhaltung dieses Gleichgewichts 
und die dadurch bedingte Zersplitterung den 
europäischen Völkern noch einmal seinen 
Willen aufzuzwingen. Diese rein egoistische 
englische Machtpolitik hat die Engländer dazu 
gebracht, die Amerikaner auf Europa zu hetzen 
und sich mit dem Todfeind Europas, dem Bol 
schewismus Rußlands, zu verbünden, In 
ner Verblendung verkennt England, daß die 
Beherrschung Europas durch das bolschewi- 
stsche Rußland und der dadurch bedingte 
ungeheure Machtzuwachs der Sowjetunion 
zwangsläufig auch den Untergang Englands 
und seines Imperlums zur Polge haben müßte. 
Um Europa vor einem solchen Schicksal zu 
bewahren, kämpfen Deutschland, Ita) und 


Das leise Kommando 


56) Roman von Willy Harms 


Und nun ein Sprung: Die Wochenschau 
zeigto die Verleihung des Ritterkreuzes an 
den -Unteroflizier Lehnert! Jan, mein Jung 
und wenn die Welt zusammengestürzt wi 
Sabine und ich hätten as nicht gemerkt. Mit 
brennenden Augen haben wir auf’ die Lein- 
wand gestarrt, Irgendwo In einem französl- 
schen Städtchen war das Regiment In einem 
offenen Viereck angetreten. In der Mitte des 
Platzes stand der Oberst mit dem Regiments- 
adjutanten, 

‚Unteroffizier Lohnert!' 

Du sprangst aus der Reihe, bliebst drol 
Schritte vor dem Kommandeur stehen, 
wärest Du aus Stein gehauen. Kein Mus] 
in Deinem Gesicht zuckte, 

Ein scharfes Kommando: ‚Stllgestanden!‘ 
Die Majore standen vor ihren Bataillonen, die 
Hauptleute vor den Kompanlen, die übrigen 
Ofliziere neben den Zügen. Jetzt noch höre 
ich die volle Stimme des Regimentskomman- 
dours, ‚Kameraden! Wenn ihr heute hier an- 
treten könnt und verschont geblieben s 
von Blei und Granaten, so verdankt ihr das 
in ‚erster Linlo der Tapferkeit eines Mannes, 
der sich rücksichtslos einsetzte, mit zwei Ma- 
sch'nongewehren eine ganze feindliche Bat- 
terio niederhlelt, damit das Regiment ohne 
10Be Verluste den Angriff fortsetzen konnte. 
Interoffizier Lehnert hat durch sein uner- 
schrockenes Handeln entscheidend zum Sieg 


seine Verbündeten, Dieser Kampf wird so- 
lange fortgeführt werden, bis das Gegenge- 
wicht und die Stärke eines einigen Europas 
die Gefahr des bolschewistischen Ostens ein 
für allemal bannt und bis Europa vor der 
Amerikanisierung von Westen endgültig ge- 
sichert: ist. Deutschland, Italien und seine 
europäischen Verbündeten sind glücklich, die- 
sen Kampf gemeinsam mit ihrem fernöst- 
lichen Bundesgenossen Japan bestehen zu 
können, der die Engländer und Amerikaner 
im kühnen Siegeszug aus Ostasien vertrieben 
hat und entschlossen ist, mit seinen europäf- 
schen Verbündeten die gemeinsamen Feinde 
zu schlagen, bis der Endsieg errungen ist, 
Am Ende dieses gewaltigen Kampfes aber 
wird ein neues Europa stehen, Has seln Le- 
ben ohne Einflüsse von außen gestalten wird 
und in dem alle europäischen Völker einen 
gerechten und würdigen Platz finden werden, 
Eine lange Zeit des Friedens und der Blüte 
für unseren Kontinent wird kommen, 


Der Bruder Mosleys verhaftet 
We, Rom, 28. April (LZ.-Drahtbericht) 

In Beirut wurde der englische Major 
Mosley, ein Bruder des Führers der britischen 
Faschisten, SirOswald Mosley, auf Befehl der 
Behörden verhaftet. Ubor den Grund der Ver- 
haftung ist nichts bekannt geworden. Major 
Mosley war vor zwei Monaten von Jerusalem 
nach Beirut versetzt worden; sein Bruder ist 
bereits bel Kriegsausbruch verhaftet worden, 


bemächtigt, die für die weitere Kampfführung 
in dem gesamten Abschnitt von entscheidender 
Bedeutung war. Um die Lage wieder herzu- 
stellen, wurde eine Panzerauf) GR, 
zum Gegenstoß angesetzt. Obwohl der Fein: 

das zerklüftete, unübersichtliche Berggelände 
fortgesetzt schwer besche, führte der Kom- 
imandeur persönlich die Erkundung durch, um 
den günstigsten Ansetzpunkt für den Gegen- 
angriff zu finden, Als er erkannte, daß der 
Gegner in starken, uneinnehmbaren Stel- 
lungen saß und ein Sturm bei Tage keine Aus- 
sicht auf Erfolg bot, entschloß er sich zum 
Nachtangriff, Der Kommandant drang als er- 
ster In die feindlichen Gräben ein, warf ge 
meinsam mit den nachstürmenden Panzer- 
schützen in erbittertem Nahkampf den sich 
hartnäckig wehrenden Feind aus den Stellun- 
gen hinaus, Kaum hatte sich die Abteilung auf 
der wiedergewonnenen Höhe zur Verteidigung 
eingerichtet, als drei nordamerikanische Ba- 
taillone mit Ihren Gegenstößen begannen, Drei 
bis viermal berannten sie mehrere Tage lang 
die Bergstellung, wurden aber jedesmal blutig 
abgeschlagen. In diesen Kämpfen wurde eines 
der nordamerikanischen Bataillone vollständig 
vernichtet. Unter den 190 Gefangenen befand 
sich auch der Regiments- und Batalllonskom- 
imandeur der zerschlagenen feindlichen Einheit, 


Soldaten im Langemarck-Studium 


Berlin, 28. April 

In diesen Wochen sind in den Lehrgängen 
des Langemarck-Studiums der Reichsstudenten- 
führung wiederum die Abschlußprüfungen be- 
endet worden, Viele begabte junge Volks- 
genossen haben nach einer gründlichen Er- 
ziehung und wissenschaftlichen Ausbildung 
die Befähigung zum Hoch- oder Fachschulstu- 
dium erhalten. Die Mannschaften rücken nun- 
mehr geschlossen zur Wehrmacht ein, Bes 
kanntlich hat der Reichsstudentenführer Dr. 
Scheel im vergangenen Jahr das Langemarck- 
Studium auch für besonders befählgte junge 
Niederländer, Flamen und Norweger geöffnet, 
In Hannover und Rostock befinden sich solche 
Lehrgänge, die im Verband des Langemarck- 
Studiums sich bisher gut bewährt haben, 


Neue Ritterkreuze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes Oberst Hans Wagner, Kommandeur 
sine Art-Rgtsy Maier d. R., Paul Adam, Füh 
eines. Gren.-Rgts.ı Major Walter PO, Abtellungs: 
kommandeur im Panzer-Roglment „Großdautsch. 
land”; Hauptmann Kurt-Günter Liese, Batalllons- 
Kommandeur in einem GrenRatı Leutnant d 
Hermann Mayer, Zuglührer in einem Gren.-Rat,) 
Oberleutnant Klüber, Statfelkapitän in einem Sturr- 
kampfgeschwader; Oberfeldwebel Winnerl, Flug- 
zeugführer In elnem Kampfgeschwader; Obaratleut- 
nant d. R, Dr, Rudolf Kolbeck, Kommandeur einen 
Gren.-Rots.; Oberleutnant Werner Reich, Kompanie- 
chef in einem Hen Det: Feldwebel Rudolf Berger, 
Zugführer in elnem Pion.-Bat.; Gefreiter Willi Hack- 
barth, Fuuker in einem Artilierle-Rat., Oberleutnant 
Immo Fritzsche, Stäffelkapltän in einem Sturzkampfr 
geschwader; Oberleutnant Manfred Maurer, Staffel- 
kapitän in einem Nachtjagdgeschwadar, 


beigetragen, hat es getan aus eigener Initl 
tive, ist mit seiner Person für euch, solne Ka- 
meraden, eingesprungen. Für di Tat hat 
der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wohrmacht Ihnen, Unteroffizier Lehnert, das 
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen, Es 
ist mir eine große Freude, Ihnen vor am- 
meltem Regiment auf erobertem Boden die 
hohe Auszeichnung überreichen zu können. 
Kameraden! Unteroffizier Lehnert, den ich 
hiermit zum Feldwebel befördere, hat uns ein 
Vorbild gegoben, Wir geloben, wie er an je- 
Hu Stelle unsere Pflicht bis zum Letzten zu 
tunl! 

Ja 


jeder Satz hat sich mir eingegraben, 
wenn auch das Herz tobte. Die Augen 
schmorzten,' aber keinen Blick konnte Ich 
wenden von’ der Leinwand, als nun der Adju- 
tant dem Kommandeur das Ritterkreuz reichte, 
der es Dir um den Hals logte. Wie es wohl 
in diesem a in Dir ausgesehen hat, 
Junge! Halb betäubt mußt Du gewesen sein. 
Ich war es auch, Sabina erst rocht, hätte 
meins Hand gepackt, al wir fanden keine 
Zeit zu einem km ‘ort, denn nun klang: 
wieder die Stimme des Kommandeurs in un- 
serm Ohr, ‚Das Gewehr — über! Achtung! 
Präsentiert — das Gewehr!" 

‚Kommen Siel’ sagte der Oberst zu Dir, 
und mit Dir schritt er langsam die Front ab, 
Alle sahen Dich an, folgten Dir mit dem 
Blick und nahmen, wenn Ihr vorüber wart, 
mit hartem Ruck den Kopf wieder geradeaus, 
Ihre Herzen haben geschlagen, wall es einer 
aus ihren Reihen war, dem sle die Ehrenbe- 
zeigung erwiesen. 


‚Das Gewehr — Ober) Gewehr — ab! 
Rührt euch!" Der Kommandeur reichte Dir die 
Hand. Blick in Blick standet Ihr. ‚Feldwebel 
Lehnert, Sie sind mit dem heutigen Tage zum Re- 
serveoflizier-Anwärter ernannt! Treten Sie ein!‘ 

Ich seh Dich noch mit schnellen Schritten 
auf den Platz ollen, kann mich aber nicht 
mehr erinnern, ob die Wochenschau noch mehr 
von Deinem Regiment und Dir gezeigt hat, 

Denn plötzlich fühlte Ich, daß Sabine zu 
mir herübersank. Sie war einer Olinmacht 
nahe. Das, war sie ebon erlebt hat, ist für 
ihren Zustand zuviel gewesen; so dachte Ich, 
als der Druck Ihrer Hand nachließ und sie 
sich schwer gegen meine Schulter lehnte, 
Aber Ich Irrte mich, Keine Ohnmachtsanwand- 
lung wollte sie umworfen, sondern ihre Stunde 


war gekommen. Wie wir aus dem Raum hin- ` 


ausgekommen sind, kann Ich kaum sagen, Nur 
an ein Murren über die Störung entsinne Ich 
mich noch, abet darauf konnte Ich keine 
Rücksicht nehmen. Als ich mit Sabine auf die 
Straße trat, war Ich zunächst ganz ratlos, 
Dann fiel mir ein, daß der Bahnhofplatz. nicht 
welt entfernt war—dort mußten Autodrosch- 
kon sein, Ganz langsam haben wir die kurze 
Strecke ele Sabine hing schwer an 
meinem Arm, Die Frauen, die uns begegne- 
ten, errleten wohl, was uns bevorstand; sie 
sehen mich on mit vorwurfsvollem Blick, 
Sabine dachte gar nicht an die nächste 
Stunde, dazu war sie durch das Erlebnis noch 
vell zu benommen, ‚Mir ist, als wäre Jan auf 
Urlaub gewesen — eine Kraft, spüre Ich in 
mir — bin keine Spur bange — schämen 
müßte ich mich, wenn ich es wäre — was 


vom 


Der Kranz des Führers 


Berlin, 29. April 

Am 28. 4, fand in Berlin-Dahlem die Trauer- 
feler für den in seinem 65. Lebensjahr verstor- 
benen Generaloberst Kurt Freiherr von Ham- 
merstein-Equord auf Wunsch der Familie in 
aller Stille ohne besondere militärische Ehren 
statt. Im Auftrag des Führers legte der stell- 
vertretende Kommandierende General des 
3. Armeekorps einen Kranz am Grabe des ver- 
storbenen Generals nieder, 


Tani Botschafter in China 


Tokio, 28. April 

Der frühere Außenminister Masayuki Tani 
ist zum japanischen Botschafter in China er- 
nannt worden. Die Einsetzung Tanis in sein 
neues Amt fand Im Kaiserlichen Palast in An- 
wesenheit des Tenno statt, 

Der japanische Außenminister gab am Mitt- 
woch bekannt, daß der Botschaftsrat in Nan- 
king, Toyoichi Nakamura, zum Gesandten in 
Finnland ernannt wurde, 


Wieder ein Lazarettschiff torpediert 
Tokio, 27. April 
Das japanische Rote-Kreuz-Schiff „Buenos 
Aires Maru”, das den Gegnern als Kranken- 
schiff gemeldet worden ist, wurde am hellen 
Tage im Chinesischen Meer durch ein feindll- 
ches U-Boot torpediert. Die „Buenos Al 
Mam" ist das sechste Lazarettschiff, das die 
‚Anglo-Amerikaner entgegen den Genfer Ab- 
machungen angriffen, 


Flämische Schriftsteller in Katyn 
e Brüssel, 28. April 

Drei beigische Schriftsteller, die die Mas- 
sengräber von Katyn besichtigten, schilderton 
in einer Pressekonferenz Ihre Eindrücke, Die 
Leichen lagen, so erklärte der flämisch« 
Schriftsteller Philipp de Pillecijn, wie getrock- 
nete Feigen in einem Korb in zwölf Schichten 
übereinander aufgestapelt, jede Schicht etwa 
300 Leichen. Die Hände der meisten Leichen 
sind’ auf den Rücken REES, Wir sind, so 
schloß er, von dieser Reise mit einem gewal- 
Ugen Abscheu vor dem Bolschewismus zu- 
rückgekeh: 

Auch der Präsident der wallonischen Kul- 
turgemeinschaft, Hubermont, verbarg sein 
Grauen vor den entsetzlichen Methoden der 
bolschewistischen Mörder nicht: „Der Tod der 
Ermordeten war fürchterlich, Die Offiziere 
mußten über die Leichen ihrer Kameraden hin- 
weg in der Grube Platz nehmen.” 

Der flämische Dichter Vercnocke schreibt: 
„Es kann nicht geleugnet werden: Vor unseren 
Augen liegt eine angsterregende Wirklichkeit, 
Keine Ausflucht, kein Vorwand in der Welt 
kann die Tatsache verwischen, daß hier gegen 
alle völkerrechtlichen und menschlichen 
Rechte polnische Offiziere von der GPU, ab- 
geschlachtet und in riesigen Gruben versteckt 
wurden, Gegenüber diesen Tausenden von To- 
ten ist keine Lüge mehr möglich, Fragt man, 
was Bolschewismus ist, dann gibt es eine alles 


umfassende Antwort; Geht euch vergewissern | 


auf der Anhöhe von Kosegory, bei der Toten- 
grube von Katyn,” 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Bildhauer Professor Hans 
Bilterlich in Wien in Würdigung seiner Verdienste 
um die bildende Kunst die. Goethe-Medallle für 
Kunst und Wissenschalt verliehen, 

Nach den nunmehr vorliegenden abschließenden 
Meldungen wurden bei dem ‚britischen Bomben» 
ong! aul wentdeutsches Grbie in der Nacht zum 
Dienstag Insgexamt 17 feindliche Bomber zum Ab- 
aturs gebracht, 

In Südost-England stürzte ein englisches Milltär- 
Nugzeug ab und tiel auf einen mit Soldalen beseiz- 
ten Autobı Die Besatzung des Flugzeuges und 
neun Insassen des Kraltwagens wurden getötet, 
sechs wallere selwer verletzt, x 
„Die Londoner Presse beschältigt sich Immer wie- 
der mit der sinkenden Bevölkerungszliier in Eng- 
md, Der „Observer erklärte beispielsweise: „Wi 
unser Volk eine Großmacht bleiben will, muß 
gien Mitteln größere Familien schallen; 

Dem New Yorker Nachrlchtendienst zulolge soll 
Goneralleutnant Benjamin Lear, Kommandeur der 
2. Armee, den Posten des an der tunesischen Front 
verwundeten Oberbeichlahabers der USA.-Landtrup« 
pen In Nordafrika, Generalleutnant Mac Nair, Über- 
nehmen, 
be 
Verlag und Druckt Linmantaıkdıer Zeitung, Druckerel u.Verlapsanaral Gett, 
Voirie Wi, Mate, Hauptschriflaen Dr, Kurt Pfeifer, Liamannsiadi, 

Für Anseigge dir Z. Anreigenpieiline 3 


ich vor mir habe, ist nicht der Rede wert — 
Jan hat mehr getan —' 

Der Platz vor dem Bahnhof war loer, denn 
wogen desKrieges sind dieMietwagen knapp 
geworden. Da dachte ich an den Sanitätswa- 
gen, der im Lazarett zur Verfügung steht. Ich 
hätte mich ohrfeigen können, well mir dieser 
Gedanke nicht gleich gekommen war, Ich 
habe telefoniert, und zehn Minuten später 
konnten wir in den dunklen Wagen dès Ro- 
ten Kreuzes steigen. Mir fiel ein Stein vom 
Herzen, als er uns nach dem Städtischen 
Krankenhaus brachte.‘ 

Was soll ich Dir goch vom Abend und der 
Nacht erzählen? Die Stunden waren nicht 
leicht, und oft mußte Sabine die Zähne zu- 
sammenbeißen. Ihre Gedanken waren bel Dir, 
auch wenn ihr die blanken Schwe'ßtropfen 
auf der Stirn standen, Hin und wieder kam 
der Arzt und erklärte daß er sich völlig, über- 
flüssig vorkomme; alles werde seinen natür- 
lichen Verlauf nehmen, 

Er hat recht gehabt, Heute morgen war 
der Junge da, und mit glücklichem Gesicht 
lag Sabine in den Kissen. Alles war, wie es 
sein mußte, und Du brauchst Dich wagen 
Deiner Frau und des Kindes nicht zu sorgen. 
Vielleicht kommst Du bald auf Urlaub, Du 
wirst Deine alte Sabine wiederfinden, Mein, 
das wirst Du nicht, Sie steht Dir heute noch 
viel näher als sonst — Nun liegt sie - und 
schläft, Der Arzt hat mich nach Hause ge- 
schickt, damit ich auch einige Stunden ruhen 
soll. Aber ich kann nicht schlāfon, Du mub- 
test Deinen Brief haben, Und auch an Vater 
will ich schreiben. (Fortsetzung folgt) 
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Ich bin jetzt am Asowschen Meer und lebe 
n einer größeren Hafenstadt. An den Ufern 
'eginnt bereits das Eis zu tauen, Die Stadt ist 
nicht besonders schön. Wie alle bolschewisti- 
schen Städte ist sie baulich verunstaltet, Dafür 
st es am Strand wunderschön, 

Der Blick aus meinem Fenster 
Techt das Durcheinander der Stadt, 
läßt sich hier Leben. Es gibt Kinos und ein 
Theater. Dieses spielt Opern und Operetten, 
letzt sahen wir „Wij™ von Gogol, Sonn- 
Abends und sonntags Ist Varjeté für die Sol- 
laten, 

In der Stadt leben viele Griechen, Sie wa- 
ten zur Zeit Katharinas II, hier aus der Krim 
lngewandert. 


Es wird hier viel Fischfang betrieben. Das 
Asowsche Meer Ist sehr flachreich, 17 v, H. 
der Fischernte Sowjetrußlands stammte aus dem 

owschen Meer. F 

Im allgemeinen ist die Primitivität und Ar- 
mut der Bevölkerung sehr groß, Überall In 
den Fenstern steht der Gummibaum als Stan- 
dardpflanze, in den Zimmern stehen Einhelts- 
möbel, Die Menschen hier sind sehr genüg- 
Sòm und können mit Wenigem auskommen, 

Sie haben wenig Ahnung von den Dingen 
außerhalb ihres Gesichtskreises. Ein bolschewi- 
Sch erzogenes Mädchen sagte mir beispiels- 
Welse, wir Deutschen seien in kultureller Hin- 
Sicht einige Hundert Jahre hinter den Bol- 
schewisten im Rückstand, Sle ließ eich auch 
nicht vom Gegenteil überzeugen, als ich sie 
auf ihre primitive Lebensweise aufmerksam 
machte und ihr Bilder aus Deutschland zeigte, 

Stur schauen die Gefangenen drein, Stumpf 
nehmen ele ihr Schicksal auf sich. 


Während meines Aufenthalts im Osten bin 
ich keinem Menschen begegnet, dessen Ange- 


zeigt so 
Aber es 


An der Küste des Asowschen Meeres 


hörige nicht entweder erschossen oder ver- 
schickt wurden. Man sagt, die Menschen hier 
hätten sich an das Erschießen durch die GPU, 
ewöhnt und machten sich nichts aus dem 
od (l). In den Betrieben herrschte grausame 
Strenge, Wer fünf Minuten zu spät zur Arbeit 
kamy konnte mit fünf Jahren-Gefängnis- be- 
straft werden. In den Gesichtern dieser Men- 
schen ist daher etwas Erschreckendes und 
Stumpfes. Resignation und Passivität dem Le- 
ben gegenüber prägt eich darin aus, Man 
braucht sich nur von den Hungerjahren von 
1921 und 1933 erzählen zu lassen, um die Er- 
Klärung dafür zu finden, Starb jemand in der 
Familie vor Hunger, so konnte er nur mit Ge- 
nehmigung des Magistrats beerdigt werden, 
Diese Genehmigung zu erhalten, dauerte aber 
‚sehr Jange: Inzwischen lag die Leiche im Kel- 
ler und verweste, Also warf man sie auf die 


5o sieht es in einer Stube der einheimischen 
Bevölkerung aus 


Ein Maler berichtet üns vom Asowschen Meer 


Jeder besitzt Angehörige, die erschossen oder verschickt sind / Jagd neben dem Krieg 7 


Straße, denn dort sammelte ein städtisches 
Auto täglich die Hungertoten ein, 

Die Friedhöfe hier sind nicht mehr gepflegt, 
S'e gleichen eher Schuttabladeplätzen! 

Eine sehr bunte Reihe von Typen begegnen 
mir hier täglich, Das hier ist ein Kosakenoffl- 
zier, der im Dienst der deutschen Wehrmacht 
steht, Er hat in Moskau eine Elite-Militär- 


Offizier einer landeseigenen Truppe 


schule besucht und kämpft jetzt mit uns gegen 
den Bolschewlismus, 

Täglich stürzen auf mich die Erlebnisse ein. 
Das Leben hier ist voller Abenteuer, Meine 
Wildwest-Knabenträume haben sich in Wildost 
verwirklicht, 

Trotz des Krieges hatte ich in meiner Frei- 
zeit in der Kalmückensteppe die schönsten 
Jagdabenteuer, Ofters begegneten mir ganze 
Herden von Trappen. Trotz ihrer Größe kön- 
nen diese Vögel gut fliegen. Zudem sind sie 
sehr scheu, Vergebens habe ich mich an sie 
anzuschleichen versucht. 

Dort qab es auch sehr viele Steppenfüchse. 
Tiere, die unserem Rotfuchs gleichen, zwei Ar- 
ten: hell- und dunkelbraune, Zwei habe ich 
erlegen können. Und zwar auf einer Hetzjagd 
mit Hunden, 

Wir befanden uns für einige Tage auf einem 
Staatsgut mitten in der Steppe, Dort hörte ich 
von einem bekannten Fuchsjäger der Steppe, 
Außerdem war er noch Abdecker und — Sel- 
densieder! 

Der Direktor des Gutes ließ eines Tages das 
kleine elende Pferdchen für mich satteln, dus 
die Bolschewiken zurückgelassen hatten und 
zitt mit mir zu dem Füchsjäger. 

Mitten in der Steppe erblickten wir einige 
schwarze Heuhaufen. Erst als wir ganz nahe 
waren, bemerkten wir das Haus und die „Fa- 
brik". Das Dach des Hauses erhob sich nur 
‚einen Meter über dem Erdboden, Im Giebel 
war eln Fenster, Wir stiegen eine Lehmtreppe 
hinunter und befanden uns in einer Wohnung, 
die ganz und gar einem Fuchsbau glich. Der 
„salotopschischik" lag mit seiner alten Frau 
auf dem großen Ofen — wie ein Fuchs, 

Er führte uns hinaus zu seinen Hunden, Es 
waren das riesige Windhunde, nicht rasseecht, 
wie alle Hunde der Steppe in den verschie- 
densten Farben. Sie lagen in Löchern, die sie 
sich selbst in den Steppengrashaufen, die hier 
als Brennmaterial dienen, gegraben hatten, Vier 
riesige Tiere mit stechendem Blick, langer 
Schnauze, mager und langbeinig. Die richtigen 
Wildererhunde, 

Nachdem der Füchsjäger sich seine Mähre 
gesattelt hatte, ging ea los. Sofort stürzten sich 
die Hunde voraus. Sie wußten genau, wohin 
es ging. Es ging in die weiten öden Felder, ın 
denen ich kein Lebewesen vermutet hätte, 

Wir mußten auch lange hinter den Hunden 
herreiten, bis plötzlich wie ein Blitz ein Fuchs 
aus dem niedrigen Sun engras heraussprang: 
Mit unheimlicher Schnelligkeit, in einigen Sät 
zen hatten die Hunde das Tier eingeholt, Sie 
schnappten nach Ihm, doch schlug er geschickt 


Das Abenteuer am Fleet / von watter persich 


Der Maler Christian Gamme und sein Kater 
Kritikus waren eingefleischte Junggesellen und 
behäblge Lebenskünstler., An sonnigen Sonn» 
tagnachmittagen richtete es sich Gamme auf 
(lem über das Fleet hinausragenden Balkon be- 
haglich ein. Er ließ sich die Sonne ins Gosicht 
schmoren, blinzelte über das Wasser nach der 

tücke hinüber, auf der nur hin und wieder ein 
Mensch sichtbar wurde, träumte den vereinzelt 
zur Schleuse hinabfahrenden Booten nach, Und 
Wenn es Ihm einfiel, zeichnete er auch ein paar 
Striche. Kritikus, ‚der Kater, achnurrte vor 
Sich hin Wenn Gamme es nicht bemerkte, 
kletterte er auf das seitlich des Balkons Ma an 
dio Brücke heranreichende Sims und balan- 
©lsrte von dort bis aufs Brückengeländer, 

Das Idyll wurde nur zuwellen gestört, wenn 
ein paar Jungen auftäuchten, die es seit lan- 
gem auf die beiden abgesehen halten. Stets 
War Kritikus ihnen durch rechtzeitige Flucht 
Auf das Gesims entgangen. Heute schlichen die 

beltäter auf leisen Sohlen von hinten her an, 
St Kater, der, auf dem Geländer sitzend, ihnen 
den Rücken kehrte, und Gamme, der nicht um 
Häuserecken zu blicken vermochte, konnten 
en sich nähernden Feind nicht rechtzeitig aus- 
chen, Als die drei Burschen mit Kriegsge- 
heul hervorbrachen, wurde Kritikus derartig 
erschreckt, daß er das Gleichgewicht verlor 
Und mit Jautem Klatsch Ins Fleet plumpste. 

Der Maler Gamme sah das Tier klägliche, 

geübte Schwimmstöße ausführen, In seiner 


ES ite Gamme zurück in die Wohnung, Er, 


wußte keinen anderen Rat, als zwei Bretter Ins 
Wasser zu werfen, damit Kritikus sich darauf 
wie auf ein Floß retten konnte, aber sie lande- 
ten wolt ab von dem Tier.. Es schien alles 
verloren, als eich von der Schleuse her ein 
kleines Kanu näherte. Aus Leibeskräflen schrie 
Gamme, er deutete auf den um sein Leben 
kämpfenden Kater, 

Die Insassin des Kanus kam auch sehr bald 
an Kritikus heran, doch der mochte in dem 
sich nähernden Schatten wohl die Fittiche des 
Todesengels vermuten, E. erstarrte in Wien 
Entsetzen. Die Paddlerin beugte sich weit über 
den Rand des schwankenden Fahrzeuges, um 
nach dem Kater zu greifen. Der Blick auf den 
Wasserspiegel verkürzt, folglich griff ele Ins 
Leere. Sie holte weiter aus, spürte das glatte, 
feuchte Fell zwischen den Fingern und zugleich 
das Weggleiten des Kanus — der Ruck zurück 
kam zu spät, Das Boot kenterte, und nun hatte 
die Retterin Mühe, sich selbst vor dem Ertrin- 
ken zu bewahren, Der geschickten Schwim- 
merin gelang es zwar, bis zum treibenden Boot 
vorzustoßen, sie konnte sich aber nicht hinein- 
schwingen, denn das Boot war ohnehin bie welt 
über die Hälfte mit Wasser gefüllt und wärs, 
hätte es Ihr ganzes Gewicht tragen müssen, 
unweigerlich abgesackt. 


‚Nun griff Gamme ein. 
hatte er Balkon und Wohnung verlassen. 


Mit fliegender Eile 
Er 


‚stürzte die neben der Brücke zu einer Plattform 
hinabführende Treppe hinunter, riß den Ret- 
tungsring mit der Leine vom Haken und schie, 


Text und Zeichnungen 
von Friedrich Kunitzer 


Haken, Es dauerte etwa elne Viertelstunde, 
bis. die Hunde ihn wie ein Knäuel umgaben. 
Noch einmal gelang es dem heftig um sich bar 
Senden Fuchs, sich aus diesem Knäuel zu be- 
freien Ich stieg vom Pferd, lief hinzu und 
wollte das Tier erschießen. Ich konnte jedoch 
von meiner Jagdflinte keinen Gebrauch ma- 
chen, weil ich die Hunde getroffen hätte, Diese 
schnappten sich das Wild wieder, Der eine 
Hund zog den Fuchs am Ohr, ein anderer ‚am 
Schweif, Sie hätten ihn eich, r zerrissen, wäre 
ich nicht dazwischen gesprungen und hätte 
ich den tapferen Roten mit einer Revolverku- 
gel erlegt. 

Der Fuchsjäger gröhlte vor Freude, Dem 
einen Hund war ein Ohr abgebissen worden, 
einem anderen die Nase zerkmtzt, Mich wi- 
derte diese Art Jagd an, obwohl die Beute ein 
schöner Weihnachisfuche war. Es war bè- 
stimmt nicht waidgerecht; so viele gegen 


En, 

Auf dem Rückweg wurde noch ein zweiter 
Fuchs auf die gleiche Weise erlegt, 

Nur einmal bin ich hier einem Wolf be- 
gegnet, 

Der, Füchsjliger erzählte mir übrigens eine 
hübsche Sage über den Wolf als Selbetversor- 
ger. 

Einst fing ein Wolf ein Mutterschaf und 
wollte es verzehren, Er überlegte sich aber 
schließlich die Sache und kam auf den Gedan- 
ken, sich eine Schafszucht anzulegen, Das 
Schaf bekam Junge, er hütete sie und gedachte, 
sozusagen als Selbstversorger sein weiteres Le- 
ben zu fristen, Da kam jedoch der Mensch und 
vertrieb ihn mit seinem Knüppel. Die Herde 
nahm er mit sich. Von Stund an gab der Wolf 
seine Idee auf und raubt die Schafe wieder 
vom Menschen, dem grimmig gehaßten... - 


Hormone aus Tierorganen 


‚Obwohl die Erforschung der Hormone erst In Ihrem 
Anfang steht, worden sie doch heute schon in großem Um- 
fang zu Hellawecken eingesetzt, Du nur scht wenige Hor- 
mone künstlich hergestellt werden können, Ist man noch 
Immer auf tierische Hormondrüsem angewiesen. 
Zur Gewinnung von Hormonarzaeien wurden ii 
Jahren an tierischen Organen verarbeitet: 
Kilo Bauchspeicheldrüsen, 500 000 Kilo Leber, 
Galle, 130000 Kilo Hoden, 36.000 Kilo 


Nebennieren, 
30 000 Kilo Ovarien, 20.000' Kilo Schllädrüsen und 5000 
Kilo Hypophysendrüsen, 


Zeichnung: K, Stoya 


„Erst dachten wir, es wäre eln Frühlings- 
blümchen, was da auf dem Wasser schwamm, 
aber es muß doch eln Schrohr gewesen sein.” 


Kultur in unserer Zeit 


Theater 

Erstaufführung yon Händels „Rodelinde" in Bu- 
dapest. In Budapest fand die erfolgreiche Erstauf- 
führung der Händel-Oper „Rodelinde" unter der 


Stableltung von Janos Forenosik statt. Die Auffüh- 
zung im Budapester Opernhause stand unter der 
Splelleitung von Gustay Olah, der auch als Büh- 
menbildner. wirkte, 


Musik 


wien gedachte Josef Lanners, In Wien 

aus Anlaß des 100. Todestages des unsterblic) 
Vertreters des Wiener Walzers, Josef Lanner, e 
schlichte Gedenkfeier im Opernhause statt, die 
von Kulturamt der Stadt Wien durchgeführt 
wurde. Am Ehrengrabe des Tondichters auf dem 
Wiener Zentralfriedhot wurde ein Kranz der 
Stadt Wien niedergelegt: Gleichzeitig wurde in 
den Städtischen Sammlungen eine Ausstellung von 
Erinnerungsstücken, Dokumenten, Handschriften 
und Erstdrucken aus dem Schaffen und Leben 
Joset Lanners eröffnet. 


Die Kormorane „glüdieren” zwei Fahre 


Vögel mit dreistündiger „Arbeitszeit / Ein guter Fänger kostet 500 RM. 


Kormorane sind Fischer-Vögel, Sie fahren 
mit dem japanischen Fischer aufs Meer, holen 
die Beute aus dem Wasser und bringen sie ins 
Boot. Sie „apportieren” nicht anders als die 
Hunde, Aber genau so wie eln Hund darauf abge- 
richtet werden muß, muß auch der Kormoran 
eine regelrechte Lehrzeit durchmachen. Mei- 
stene werden die Vögel ganz jung in beson- 
deren Fallen gefangen, und damit beginnt elne 
einzigart'ge Vogellaufbahn mit Ausbildung, 
Indienststellung und „beruflichem" Vorwärts- 
kommen — genau so wie es bei den Menschen 
ist, 

Ein erfahrener Lehrer übernimmt die Aus- 
bildung der jungen Kormorane, Zuerst lernen 
sie fliegen und dürfen während dieser Zeit 
schlafen und fressen sọ viel sie wollen. Dann 
beginnt der Ernst des Lebens, die Schule, Im 
Mai beginnen die Wärter, die Kormorane zum 
Fischfang zu trainieren. Zunächst werden den 
Vögeln die Flügel gestutzt, dann werden sie 
wie Hunde an der Leine am Flußufer entlang 
spazieren geführt, um sie zu treuen Haustieren 
zu erziehen. Das Train'ng dauert gewöhnlich 
zwel Jahre. In dieser Zeit werden die intelle 
genten Vögel zu vorzüglichen Fang-Vögeln er- 
zogen, die sowohl am Tage als auch in der 
Nacht arbeiten können; denn der Fang der so- 
‚genannten Nachtfische ist sehr wichtig. 

Zunächst lernen die Kormorane, versch'e- 
dene Signale zu erkennen, denen sie genau 
gehorchen, Die Belohnung besteht darin, daß 
der Vogel, der sich ausschließlich von Fischen 


derte ihn mit aller Kraft der Schwimmerin zu, 
Sie konnte den Ring grelfen und er sie an der 
Leine heranhioven, Das Boot zog sie mit dar 
anderen Hand nach, indes sie Kritikus unter 
den Arm geklemmt trug, 

„Lieber Himmel!” stammelte Gamme. „Kom- 
men Sio schnelll- Sie holen sich sonst noch 
‚den Tod!" 

Dns eich unter Kälteschauern schüttelnde 
Fräulein vertäute das Boot, übergab dem Mann 
den Kater und folgte ohne Widerspruch, denn 
in dieser Lage empfand auch die Schwimmerin 
genau wie Kritikus lediglich den Wunsch nach 
einem trockenen Eckchen. 

In seinem Malergehäuse raffte Gamme alles 
an Wolldackon und Tüchern zusammen, was 
man einem aus fouchten Kleidern herausstre- 
benden Menschen nur reichen kann. 

Bitte", sagte er, „wickeln Sie sich da h'n- 
ein. Inzwischen werde jch Ihnen etwas Hel- 
Bes brühen, ..“ 

Das Fräulein befahl ihm, Ihr solange den 
Rücken zu kehren, ble es sich In die Decken 
gehüllt hatte, Dann nahm sle auf Gammes An- 
weisüng im Liegestuhl auf dem Balkon Platz, 
Dorthin kam Gamme mit dampfendem Kaffee. 
Die Sonne wärmte bo gut, daß die gerettete 
Retterin die Wolldecke ein wenig von Nacken, 
Brust und Schultern gleiten ließ, soweit'es der 
Anstand gestattete, Gamme fühlte sein Maler- 
herz tiel angerührt; sein, Malerauge erblickte 
‚sanfte Rundungen -unter einer glatten, leicht 
gebräunten, schlmmernden Haut, Er griff zum 
Skizzenbli und hielt in wenigen Strichen 
seine neue Entdeckung: fest. Nebenbei begann 
ein Geplauder, das Gamme ausnehmend gefiel. 
Man saß noch um Mitternacht beieinander, 


ernährt, nach jeder guten Leistung eine Hand- 
voll Fische bekommt, Wenn er fertig ausge- 
bildet ist, wird der Kormoran auf den Märkten 
Japanischer Städte zum Verkauf gestellt. Dabel’ 
wird ein Kormoran in seinem besten Alter, zwi- 
schen vier und acht Jahren, nach unserer 
Rechnung mit etwa 500 RM. bezahlt. 

Die durchschnittliche Arbeitszeit eines Kor- 
morans beträgt täglich drei Stunden. Zuerst 
besorgt sich der Vogel seine eigene Nahrung. 
Er trägt um den Hals einen Metall-Ring, der 
es ihm gestattet, kleine Fische mit Leichtigkeit 
zu verschlucken, große Fische aber, also die 
wertyolleren, kann er nicht hinunterwürgen. 
Der japanische Fischer zieht meist mit einer 
Kolonne von 24 Vögeln auf Fang aus. Die Vögel 
sind In Körben untergebracht, di» Ihnen auch 
als Heim denen, Dabei gibt es einen Let 
vogel, den Anführer des ganzen Kormoran- 
trupps, dem’ alle anderen folgen. Dieser Leits 
vogel sitzt auf dem Bug des Bootes. Wie der 
Blitz fliegt er über das Wasser, ergreift einen 
Fisch, den er gesichtet hat und bringt ihn fn 
das Boot zurück. Die ganze Schar folgt dann 
‚seinem Beispiel, wobel ein guter Kormoran in 
der Stunde etwa 150 Fische fängt. 

Nach der Arbeit geht der Leitvogel Im 
Sonnenschein am Ufer spazieren und. schlägt 
mit den Flügeln, um sich zu trocknen. Alle 
vierundzwanzig folgen seinem Beispiel, Dann 
sucht der. Anführer sein „Haus auf und gleich 
ihm verschwindet der ganze Kormorantrupp 
wie auf Kommando in den Körben... 


Kritikus lag der Fremden auf dem Schoß und ` 
schnurrte sich eins, 

Seinen schönsten Lohn bekam Gamme In 
einem Lachen aus dem Mädchenmund, als er 
sich an das Bügelbrett stellte und die in der 
Sonne vorgetrockneten Kleider kundig plättete, 
Sie entdeckten immer mehr Sympathien fürein- 
ander, der Maler Gamme und das Fräulein Uta 
Waterboer, 

Die Kunstfreunde waren außerordentlich er- 
staunt, als auf den Bildern des Malers Gam: 
plötzlich "eigenwillig aufgefaßte Frauenköpfe 
mit runden, glatten, ja, man muß schon sagen, 
verführerischen Schultern auftauchten. Sie 
ahnten nichts von der inneren Wandlung, deren 
äußere Zeichen sie sahen, Erst als eine Karte 
auf ihre Frühstückstische flatterte, wurde Ihnen 
alles offenbar, Die Zeichnung stellte einen von 
Wasser triefenden, dabei offensichtlich lachen- 
den Kater dar, und sie trug folgende Worte: 

„Die Vermählung seines Herrn und Meistera 
Christian Gamme mit Uta Waterboer gibt hoch- 
erfreut schnurrend bekannt ...gez. Kritikus, 
Kater, und weiterhin standhafter Junggeselle.” 


A ak 
Neue Bücher 


Hans Friodrich Blunck: Allerhand schrullige 
alste, Münenburg-Vering, Straßburg, OB kart.. 2 RN; 
Hate kommt die elt, Vo 


Blunck Im 
tiler me die 
Geister und elbischen Wesen germanischer Vorzeit, 


Tag in fihmannstasdit 


Treue im Dienft 


Die folgenden Personen wurden mit der 
Ehrenurkunde für Treue im Dienst der Wirt- 
schaftskammer Litzmannstadt auf Antrag der 
angeführten Firmen ausgezeichnet: Otto Länge, 
25 Jahre (Kosel & Co); Erwin Schwarzschulz, 
25 (Elektrizitätswerke Zgierz); Adolf Gröne, 40, 
Ludwig Klingbeil, 25 (beide Ludwig Wagner 
& Co.); Marie Riedel, 50, Emma Neumann, 40, 
Olga Paul, 40, Robert Schwalbe 40, Emilie 
Bergner, 40, Theodor Krause, 40, Helene Kauz, 
40, Auguste Götz, 40, Oskar Tilk, 40, Adolf 
Schultz, 40 (sämtlich J, Hirschberg und Wil- 
ezynski)ı. Rudolf Lippert, 25 (Litzmannstädter 
Kammgarnindustriewerkej; Gustav Schultz, 25, 
Kart Loch, 25, Olga Milbrand, 25, Julius De 
czynski, 25, Oskar Dobewall, 25, Julius Dobe- 
wall, 40, Siegfried Bernhardt, 40, Ernestine 
Kühn, 40, Nikolaus Zartner, 40, Marie Dorden- 
busch, 40, August Birke, 50 (sämtlich „Union 
Textile“); Robert Fürcho, 25 (B, Botkowski 
& Col Emil Schneck, 40 (Textilwarenfabrik 
Hirszberg & Birnbaum); Alfred Schütz, 25 (Fär- 
berei A, u, K. Emde); Alfred Hampel, 25 (Schen- 
ker & Co.); Emilie Stecklsch, 25, und Oskar 
Rosentreter, 25 (Baumwollwarenfabrik Aleksan- 
der Gutmann), Oskar Dreßler, 40, Alfred Zielke, 
25, Artur Dreßler, 40, Olto Zelt, 25, Leopold 
Rentz, 25 (sämtlich Sellindustrie Ignaz Ras- 
salski E Cal. 


Erfolgreiche Berufsausbildung 

Die Wirtschaftskammer Litzmanstadt führte 
auch in diesem Frühjahr wieder Kaufmannsge- 
hilten- und Facharbeiterprüfungen sowie Lehr- 
abschlußprüfungen für Änlernlinge der ver- 
schledensten Berufe durch. Ein Vergleich mit 
den Prüfungen der vergangenen Jahre zeigt 
eine starke Steigerung der Teilnehmerzahlen, 
ein Beweis für die seit der Eingliederung d 
Warthegaues in das Großdeutsche Reich ge- 
leistete erfolgreiche Arbeit der Kammer auf 
dem Gebiet der Berufsausbildung, 

Im einzelnen ergibt sich folgendes Bild: An 
der Frühjahrsprüfung 1941 beteiligten sich 
14 Facharbeiter (bestanden 11), 10 Kaufmanns- 
gehilfen (8) und 3 Anlernlinge (3), an der Früh- 
Jahrsprüfung 1942; 11 Facharbeiter (9), 24 Kauf- 
mannsgehilfen (23) und 7 Anlernlinge (6), an 
der Frühjahrsprüfung 1943: 49 Facharbeiter 
(39), 72 Kaufmannsgehilfen (51) und 45 Anlern- 
linge (28). 


Werktstoflumstellung in der Elektrotechnik, 
Auf Einladung des Verbandes Deutscher Elek- 
trotechniker (VDE) im NSBDT, spricht über 
dies besonders aktuelle Thema' Dr.-Ing. Lieber, 
Berlin, am Freitagnachmittag im Tagungs- 
haus. Der Vortrag bringt eine umfassende 
Übersicht über die Maßnahmen in der Werk- 
stoffumstellung in der Elektrotechnik. Diese 
Kenntnisse und pflichtbewußte Anwendung von 
der Planung bis zur endgültigen Fertigstellung 
der Projekte sind wesentliche Voraussetzungen, 
die Anwendung von Sparstoffen zu vermeiden. 
Alle Brufskameraden und darüber hinaus alle 
Interessierten Kreise werden zur Teilnahme an 
dieser Vortregsyeranstaltung eingeladen, 


Wietschnft der £. Z, 


Vor mehr als Jahresfrist hat der Führer zur 
Erleichterung der Krattstofllage nunmehr auch den 
schnellsten verstärkten Einsutz von Stadtgas tür 
den Kraftfahrzeuyantrieb befohlen. Dieser Einsatz 
ist bereits weitgehend erfolgt und hat Broße Men- 
gon flüssiger Kraftstoffe für die kämpfende Truppe 
freigemacht, Gerade Diesel-Fahrzeuge — nämlich 
Omnibi ~ worden in besonders hohem Maße 
auf Ni druckstadtgus umges An sich Ist 
damit ein Kreislauf geschlossen; denn ursprünglich 
ist der Otto-Motor nicht mit fiüssigem Kraftstoff 
betrieben worden, sondern war ein Gasmotor, Der 
Betrieb mit Gas stellt uns daher nur zum Tell vor 
neue Probleme, 

wenn wir hier In erster Linie vom Stadt- 
gas, di h. Leuchtgan, sprechen, sọ deshalb, weil 
dies Gas den größten mengenmäßigen Einsatz er- 
mögucht. An sich gehört zum Perma-Gas außer 
Stadtgas und Kokerelgas noch Erdgas, das’ geolo- 
gische Methan, und Klörgas, das biologische Me- 
than. Alle zusammen heißen Perinanent-Gase, weil 
Se auch bèl praktisch anwendbaren hohen Druk- 
ken — im Gegensatz zu den Flüssiggasen — nicht 
tldssig werden, sondern permanent bleiben, Sie 
sind zwar in bezug auf Leistung den „Filüssig- 
gason“ unterlegen, haben aber den Vera, daß 
ale als reine Gaso keine für den Motor sehädiic) 
Bestandteile besitzen und daher wieder den ‚Gen 
ratorgasen Überlegen sind, Aber ai den Piussi 
Sason gegenüber haben sie den Vortell, dad si 
eben in größeren Mengen greifbar sind und neuer- 

Rogar ohne schwere Flaschen benutzt Wer- 
können, (Stadtgastankstellen in Ballons, die 
auf dem Deck des Omnibus oder auf einem Ein- 
achsanhling. untergebracht sind.) 

D an ist ein geologisches, ziemlich reines 
Methan, das aus der Erde kommt und einen hohen 
Heizwert hat, der E dem flüssigen Kraftstoff 
überlegen Ist, da es die beste motorische Ausnut- 
zung gewährleistet. Klärgas ist dan biologische Mè- 
than und hat den gleichen Helewert, Es entsteht in 
den Kläranlagen der Städte und wird aus tieri- 
schen und menschlichen Abtallstoffen gewonnen, 
bositzt allerdings gewisse Mengen Kohlensäure, 
und sein Anfall ist verhältnismäßig gering. Bind 
diese beiden Arten ohne Benutzung von Kohle 


dings 
ding 


Die Aufgaben der Kreisämter der NSDAP. 


Eine Fülle von wichtigen Aufgaben ist zuerledigen, die alle Lebensgeblete umfassen 


Bei der letzten Anwesenheit des Gaulel- 
tera in Litzmannstadt erstatteten die ein- 
zelnen Kreisamtslelter Bericht über ihre 
Tätigkeit, Wir setzen den in der Ausgabe 
vom 24. April begonnenen Bericht fort: 


Das Amt für Technik erfüllte die Auf- 
gabe, die hier ansässigen Ingenieure zu erfas- 
sen und sie politisch und fachlich auszurich- 
ten, Der NS.-Bund Deutscher Technik veran- 
staltete Vorträge, Ausstellungen und bildete 
Arbeitsgemeinschaften, wodurch das lebendige 
Wissen vertieft und außerdem den von aus 
wärts kommenden Redner aus führenden Stel- 
lungen ein wertvolles Bild vom deutschen Litz- 
mannstadt vermittelt werden konnte, Ausle- 
gung von Patentschriften, Erfinderbetreuung 
und andere Pläne sind für die nahe Zukunft 
vorgesehen. 

Das Amt für Volksgesundheit mußte 
zunächst die ärztliche Versorgung Litzmann- 
stadts sicherstellen. Nach Erledigung dieser 
Aufgabe war die nächste Sorge, die hier ange- 
setzten Ärzte politisch zu schulen, Man muß 
sagen, daß die Ärzte heute bis an die Grenze 
ihrer Leistungsfählgkeit beansprucht sind, Die 
Frage der Gefälligkeitsatteste ist zur Zufrie- 
denheit gelöst, Mißbräuche sind beseitigt, 

Das Amt für Landvolk betreut rund 800 
Bauernfamilien im Stadtgebiet Litzmannstadt. 
Hier spielte die Ansetzung von Umsiedlern 
eine große Rolle. Am Randgebiet der Stadt 
wird hauptsächlich Gemüsebau zur Versorgung 
der Stadt betrieben, Die Gemeinschaftshilfe 
tritt dort ein, wo Männer eingezogen worden 
sind; sie hat sich gut bewährt, 

Die NS.-Kriegsopferversorgung 
berichtet, daß Schwierigkeiten versorgungs- 
rechtlicher Art nicht aufgetreten sind, Die Mit- 
gliederzahl ist ohne große Werbung von 70 auf 


1500 gestiegen, Dazu kommt die Betreuung 
der Verwundeten, die als außerordentlich vor- 
bildlich bezeichnet werden darf, 

Bei der Deutschen Arbeitsfront 
galt der Erhaltung und Steigerung der Lei- 
stungskraft das Hauptaugenmerk, Durch ge- 
eignete Maßnahmen konnte die Leistungsfähig- 
keit der, Betriebe in vielen Fällen bis zu 30%/o 
gesteigert werden, Berufserziehung, Betreuung 
durch den Betriebsarzt vor allem der beruls- 
tätigen Frauen, Uberwachung der Jugendarbeit 
und politische Schulungsarbeit, ferner die Ein- 
richtung von Werkküchen gehören ebenfalls 
in diesen Zusammenhang, Die Werkküchen 
erfassen heute allein rund 70.000 Menschen, 

Die NS.-Frauenschaft nimmt sich 

durch das Deutsche Frauenwerk vornehmlich 
der Ausrichtung der Frau auf die besonderen 
Kriegserfordernisse an. Die Abteilungen 
Volkswirtschaft-Hauswirtschaft, der Mütter- 
dienst, Lehrküche, Beratungsstelle sind weitere 
wichtige Einrichtungen, Jetzt wird eine zweite 
Mütterschule eingerichtet, Der Hilfsdienst be- 
treut vor allem die werktätigen Frauen, eben- 
so die Nachbarschaftshilfe, Alle Ortsgruppen 
haben jetzt Nöhstuben, in denen auch für die 
Wehrmacht gestopft wird. Die NS,-Frauen- 
schaft umfaßt rund 18000 Mitglieder, 
‚ Schon diese stichwortartige Übersicht zeigt, 
welche Fülle von Arbeit hier geleistet wird. 
Und doch wird der Außenstehende kaum rich- 
tig ermessen, welche Hingabe zur Sache es 
verlangt, die großen Aufgabengebiete zu be- 
wältigen. Um so mehr kann die Partei ver- 
langen, daß jeder, der noch die Möglichkeit 
dazu hat, sich zur Mitarbeit bereit erklärt, da- 
mit der Leistungsstand gehalten und womög- 
lich noch gesteigert wird, Die uneinge- 
schränkte Anerkennung des Gauleiters Ist ein 
besonderer Ansporn dazu, G. K. 


Arbeitsmänner fpielten für Umfiedler 


Der Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes erfreute durch ein vielseitiges Programm 


Die durch die Umstände erzwungene vor ` 


übergehende Untäligkeit fleißiger Menschen, 
das enge, Zusammenwohnen im Lager und die 
Ungewißheit des endgültigen Ansiedlungsortes 
sind für die noch in den Lagern befindlichen 
Umsiedler eine gewisse seelische Belastung, 
mit der sie fertig werden müssen, Um ihnen 
dabei zu helfen und die Lagerzeit zu über- 
brücken, wird das Betreuungsprogramm durch- 
geführt, das Veranstaltungen der vielseitigsten 
Art vorsicht. So fand jetzt wieder im Saale 
in der Meisterhausstraße ein musikalischer 
Abend statt, der durch den Gaumusikzug des 
Arbeitsgaues XL Wartheland-Ost unter Leitung 
von Obermusikmeister Kimmel ausgestaltet 
wurde, Auf dem Programm standen schnei- 
dige Märsche und andere Weisen der deut- 
schen Musik, die, mit vorzüglichem Können 
vorgetragen, ihren Weg in die Herzen der Hö- 
zer fanden und immer wieder zu stürmischem 
Beifall hinrissen. 


VomFlüssiggas- zumPermagas-Motor 


darstellbar, so ist technisches Methan, das künst- 
lich durch Fraktionleren oder als Rest anderwel- 
tiger Aufarbeitung des Koksofengases gewonnen 
wird, ebenso wie Stadtgas und Kokereigas vom 
Einsatz der Kohle abhängig. Während technisches 
Methan — besonders in Italien viel gebraucht — 
einen hohen Heizwert besitzt, hat Stadtgas zwar 
nur einen geringen Helzwert, ist dafür aber in 
pogen Mengen Neferbar ünd verhältnismäßig 
eicht mitzuführen, Darüber hinaus haben Ver- 
suche, dem Stadtgas einen höheren Heizwert durch 
Methanisleren zu geben, die besten Resultate er- 
zielt, Hierfür gibt es ein Verfahren der Ruhrche- 
mie mit besonderen Kontakten sowie das Linde- 
Verfahren, In beiden Füllen handelt es sich um 
Hochdruckgas, d, h, das betreffende Gas wird in 
Flaschen unter hohem Druck zusammengepreßt. 
Daneben verwendet man, wie schon angedeutet, 
das Niederaruckgas, bei dem das Gas in Ballons 
abgefüllt und mitgeführt wird, Im übrigen wird 
das Stadtgas nicht nur zum Betrieb in Kraftfahr- 
zeugen, sondern auch zum Einlaufenlassen von Mo- 
toren gebraucht, 

in Kürze wird auch hier in Litzmann- 
stadt mit dem Bau einer solchen Perma-Gas- 
tankatelle begonnen, damit auch in unserer Stadt 
dlo geforderte Umstellung des Gasmotors aut Per- 
magas erfolgen kann, 


Eine Leistungsschau der Bekleidungsindustrie 


Anläßlich des Besuches des Leiters und den 
Hauptgeschäftstührers der Wirtsc) gruppe Be 
kleidungsindustrie, im Rahmen der kriegawirt- 
schaftlichen Ausrichtung und Spezialisierung der 
wartheläindischen Bekleldungsindustrie tal) 

t 


mannstadt elne Lolstun esebau, 
einfacher Welse einen Überblick A 
lung der Bekleidungsinduntrie des 
seit der Eingliederung des Gebietes geben und 
einen Ausschnitt aus der Fertigung der laufenden 
heutigen Erzeugung zeigen wird. 


thelandes 


Höchstmengenbescheide fir Verbrauch von Industrie-Kohle 


Das Landeswirtschaftsamt teilt mit: 
Bekanntlich wird der Kohlenverbrauch der In- 
dustriebetriebe durch das Landeswirtschaftsamt 
mit Verbrauchshöchstmengenbescheiden gesteuert, 
dio erforderlich sind, um den gesamten Industrie 
Kohlenverbrauch im Relchsgau _Wartheland mit 
den von der Reichsstelle für Kohle hierfür xugo- 
wiesenen Mengen in Einklang zu bringen, Di 
ergibt sich, daß die vom TLandeswirtschaftsamt 
festgesetzten Höchntverbrauchsmengen in jedem 
Tall einzuhalten sind und eine eigenmilchtige 
Überschreitung nicht geduldet werden kann, well 
sonst die geregelte Durchführung der Köhlenver- 
sorgung gefährdet wird, Leider hat eine Reihe von 
Industriebetrieben in der Vergangenheit dieser 
Notwendigkeit nicht Rechnung getragen und die 
festgesetzten Verbrauchshöchstmengen ohne Zü- 
stimmung des Landeswirtschaftsamta überschritten, 
Gegen diese Betriebe sind daher ganz empfindliche 
Geldstrafen verhängt worden, 
in diesen Tagen die neuen Verbrauchs- 
höchstmengenbescheide für das Kohlenwirtschatis- 
jahr 1009/44 ergehen, werden slimtliche Industrie- 
ohlenverbraucher noch einmal ersucht, die Ver- 
brauchthöchstmengen zur Vermeidung. schwerer 
Strafen unbedingt einzuhalten. Im allgemeinen 
können Einsprüche gegen die Verbrauchshöchst- 
mengenbeschelde nicht berücksichtigt werden, du 
die Beschelde im Einvernehmen mit der Gauwirt- 
schaftsıkammer, der Rüstungsinspektion und den 
bezirklichen Glioderungen der Organisation der 
‚gewerblichen Wirtschaft sowie unter Berücksich- 
tigung der Kriegswichtigkeit der Erzeugung und 
der Auftragbelegung ergehen, Bei plötzlicher Aut- 
tragserhöhung oder aus anderen ähnlichen Grün- 


den kann aum 


hmawolse ein Mohrbedartsantrag 
auf vorgeschriel 


‚em Formblatt über die Gauwirt- 
schaftskammer Wartheland oder die Wirtschafts- 
kammer Litzmannstadt an das Landeswi 

amt gerichtet werden, Auch in diesen Füllen dart 
%doch ein Mehrverbrauch erst nach Zustimmung 
des Landeswirtschaftsamts erfolgen, e sei denn, 
dan ein etwaiger Mehrverbrauch in einem der Som- 
mermonäte innerhalb des Sommerhalbjahrs (1. 4. 
bis 30, 9.) oder in einem Wintermonat innerhalb 
des Winterhalbjahra (1. 10, bis 31. 3) durch Min- 
derverbrauch wieder ausgeglichen wird, 


Wirtschaftsnotizen 


Das Abfertigungsverfahren im Güterverkehr 
wird nach einer Bekanntgabe des Reichsverkehrs- 
ministeriums unverändert beibehalten, Mithin kün- 
nen auch im Stüökgutverkehr über den 1, Mal 
hinaus Barvorschüisse und Nachnähmen äufgelogt 
und die Frachten in Überweisung gestellt werden. 

Eine Leistungsschau et das betriebliche Vor- 
schlagswesen der Gauarbeitsgemeinschaft Berlin 
wurde In Gegenwart des Reichsorganisationslelters 
Dr. Ley eröffnet, Rund 150000 in deutschen Betrie- 
ben angemeldete Verbesserungsvorschläge, von 
denen etwa zwei Drittel positiv waren, ermbglich- 
ten die Einsparung von 18.000 vollbeschäftigten At- 
beitsikräften, ungerechnet die Ersparnisse an Ma- 
terial und Energie, 

Für Herde und Öfen nowle für Haushaltwaren 
aus Eisen und Metall ist die Bezugsaheinpflicht an- 

‚eordnet worden, Die Bezugscheine werden von 
ep Wirtschaftsämtern nach Prüfung des Bedarts 
ausgegeben, 


Obersturmbannführer Gissibl dankte zu- 
gleich im Namen des Einsatzführers den Män- 
nern des Reichsarbeitsdienstes und ihrem Di- 
rigenten für ihre tätige Mithilfe, die sie in alle 
Kreise des Gaues führte und sie überall be- 
kannt machte. Er ging dann auf die mannig- 
faltigen Beschwernisse des Lagerlebens ein, die 
durchaus bekannt sind und auch in vollem 
Umfange gewürdigt werden. Die Umsiedler 
müssen sie als Ihren Beitrag zum totalen Kriege 
ansehen, den jeder Deutsche leisten muß. Es 
sind die Einwirkungen des Krieges, daß die 
Ansiedlung nicht so schnell durchgeführt wer- 
den kann, wie das unter anderen Umständen 
der Fall ist. Jedenfalls wird alles getan, um 
die Lagerzeit so kurz zu halten wie möglich. 

Als Ausdruck der Anteilnahme des gesam- 
ten Volkes an den neu ins Reich gekommenen 
Umsiedlern wird die materielle und kulturelle 
Betreuung durchgeführt. Es wird dabel den 
Uimsledlern so gehen wis mit vielen Dingen 
des Lebens, daß sie nämlich die Lagerzelt spä- 
ter einmal zu den schönen und erlebnisreichen 
in Ihrer Erinnerung bewahren, Der Obersturm- 
bannführer gedachte bei dieser Gelegenheit 
auch der eigenen, in den Lagern wirkenden 
Kräfte und sprach in diesem Zusammenhang 
von einer Einweihungsfeier im Lager Schlief- 
fenstraße, die von liebevoller Gestaltung und 
Freude am eigenen Schaffen ausgezeichnet ge- 
wesen sel. Zum Schluß mahnte der Redner zu 
nationalsozlalistischer Haltung, die keine sen- 
timentalen Empfindungen zuläßt und zur freu- 
digen Mitarbeit an den Aufgaben, die uns die- 
ser Krieg stellt, 

Der starke Beifall bewies, daß man die Aus- 
führungen verstanden hatte und sich nach 
Ihnen zu richten gewillt Ist. G. K, 


Feldpoftbrief der DAF. 


Die „Feldpostbriefe”, die von den Betrie- 
ben in regelmäßiger Folge herausgegeben wer- 
den, bilden die lebendige Brücke zwischen den 
Betriebskameräden, die im Felde stehen, und 
den anderen, die daheim geblieben sind, also 
zwischen Front und Heimat, Auch die Deut- 
sche Arbeitsfront, Gäuwaltung Wartheland, 
gibt einen solchen Feldpostbrief heraus, als de- 
ren Herausgeber der Gauobmann zeichnet, 
während für den Inhalt Gustav Zelle ver- 
antwortlich ist, Trotzdem der Feldpostbrief mit 
krlegsmäßig einfachen Mitteln hergestellt wird, 
erfüllt er durch den reichen Bildschmuck und 
die lebendige und kameradschaftlich-herzliche 
Art der Gestaltung voll und ganz seinen 
Zweck. Er hat zugleich die Aufgabe, auch das 
Band innerhalb der Männer der DAF. im gan- 
zen Gau zu festigen und sie auf dem laufen- 
den zu halten. So ist der Feldpostbrief ein Mit- 
tel, nach vielen Seiten hin gemeinschaftsstär- 
kend zu wirken, 


Fortzahlung der Untallrenten für Vermiäte, 
Ih den Fällen, in denen auf Grund der Voll- 
macht eines Wehrmachtangehörigen eine Un- 
fallrente bisher an seine Angehörigen ausge- 
zahlt worden ist, empfiehlt das Reichsversiche- 
rungsamt den Versicherungsträgern, die Rente 
an die Angehörigen auch weiter zu zahlen, 
wenn der Berechtigte als vermißt gemeldet ist, 
Die Rente kommt erst in Wegfall, wenn der 
Tod des Versicherten einwandfrei festgestellt 
oder eine gerichtliche Todeserklärung erfolgt 
ist; In diesen letzteren Fällen erhalten die An- 
gehörigen dann die vorgesehene Hinterblie- 
banenversorgung, 

Nachahmenswert. Zur Geburtstagsteler der 
Ortsfrauenschaftsleiferin wurden von den Frauen 
der Ortsgruppe Eichenhaln 150 RM. für das Deut- 
sche Rote Kreuz gespendet. 


Für das Deutsche Roto Kreuz, Anläßlich einer 
Geburtstagsfeler in engem Kreis wurden von den 
Gästen für das Deutsche Rote Kreuz 110 RM. ge- 
spendet, ` 

„Melno Flucht aus England.“ Der im Winter 
1941 Im Wehrmachtbericht erwähnte Norweger, An- 
gehöriger der National Samling (Quisling-Partei), 
wird heute abend in der Volksbildungsstätte spre- 
chen, In einem winzigen Schlauchboot hat er 
diese gefährliche Flucht gewagt, alle Hindernisse, 
Minensperren überwunden, Seine Ausführungen 
über England fußen auf einem langjährigen Aut- 
enthalt In diesem Lando, 


Kulturelle Veranftaltungen zum 1. Mal 


Es ist der Wunsch des Führers, daß zum 
Nationalen Felertag.des deutschen Volkes ver 
wundete Soldaten und Rüstungsarbeiter in det: 
Genuß von kulturellen Veranstaltungen kom“ 
men, die aus diesem Anlaß durchgeführt wert 
den. In Litzmannstadt finden an diesem Tage 
um 10,30 Uhr Filmsonderveranstaltungen if 
hiesigen Filmtheatern statt, In der Sporthalle 
wird am 30, April um 19.30 Uhr sowie am 
1. Mai um 15 Uhr und um 19.30 Uhr eine bunte 
Veranstaltung unter dem Titel „Wir machen 
Musik“ durchgeführt, Am 1. Mai findet um 
10,30 Uhr vormittags vor dem Gebäude det 
Postamts 1 in der Hermann-Göring-Straße ein 
Platzkonzert statt, das von einem Wehrmacht- 
Musikkorps ausgeführt wird, 


„Wir machen Musik,“ In dem großen Bunten 
Abend in der Sporthalle am Hitler-Jugend-Park 
unter dem Titel „Wir machen Musik“ wirken 
neben dem großen Unterhaltungsorchester 
einer Luftwaffeneinheit bekannte Solisten def 
Wehrmacht und der Städtischen Bühnen Litz- 
mapnstadt mit, Die Karten zu den Veranstal- f 
tungen, die gemeinsam von der NSDAP.-Kreis- 
leitung Litzmannstadt, dem Kreiskulturring uni 
dem Reichspropagandamt Wartheland” durch 
geführt werden, stehen restlos den Schaffenden 
in den Betrieben, den Verwundeten und Sol- 
daten sowie den Umsiedlern in den Lagern 
der Volksdeutschen Mittelstelle frei zur Ver- 
fügung. 

Das Eiserne Kreuz 2, KI, wurde rachstehen- 
den Litzmannstädtern verliehen: dem Oberge- 
freiten Erwin Ingwert, Malergasse 12; dem 
Feldwebel Kurt Neumann, Tauentzienstraße 36; 
dem Gefreiten Artur Roesner; dem Gefreiten 
Ferdinand Duscher; dem Obergefrelten Arno 
Lohrer; dem Gefreiten Rudolf Scherfer, General- 
Litzmann-Straße 40. 

Urlaub 1943. Im amtlichen Teil veröffent- 
licht die Wirtschaftskammer Litzmannstadt die 
Bestimmungen für das Urlaubsjahr 1943, 

Wir verdunkeln von 21,10 bis 5 Uhr 


Der Schieber nimmt den Bettelftab 
Wegen Verschiebung von 5300 m Schürzen- 
stoff wurde der Webmeister Max Wilhelm Hau 
aus Litzmannstadt vom Sondergericht in Litz- 
mannstadt zu vier Jähren Zuchthaus und zu 
einer Geldstrafe von 20 000 RM, verurteilt. Hau 
hatte aus seinem im Dezember 1940 stillgeleg- 
ten Betriebe noch einen Restposten von 4000 m 
Schürzenstoff und 200 kg Baumwöllgarnen 
übrig behalten, Diese Ware gab er trotz der 
verschiedenen Aufforderungen zur Anmeldung 
des Bestandes, die an die Litzmannstädter Tex- 
tilindustriellen gerichtet waren, nicht an, son- 
dern stellte die Ware in seinem Fabrikgrund- 
stück unter, Im Laufe des Jahres 1940 ließ er 
sich die Baumwollgarne zu Schürzenstoffen 
verarbeiten und erhielt davon 1300 m. Als aber 
die schweren Verurteilungen wegen Beiseite- 
schaffung von Spinnstoffwaren bekannt wut- 
den, bemühte er sich, die 5300 m Schürzenstoff 
unter der Hand abzustoßen, Das gelang ihm 
auch zunächst, Bei einer der Lieferungen griff 
jedoch die Kriminalpolizei zu. Bi 

Abnehmer dieses Postens wär der polnische 
Färbermeister Eugen Feist in Litzmannstadl. 
Feist, dem die Beiseiteschaffung von noch er- 
heblich größeren Textilienmengen nachgewle- 
sen werden konnte, wurde mit dem Tode be- 
straft, 

Bei Hau erreichte die Geldstrafe den Betrag 
des festgestellten Vermögens, weil — wie das 
Gericht ausführte — derjenige, der aus Ge- 
Winnsucht die für das deutsche Volk so not- 
wendigen Spinnstoffe beiseite schafft, dafür mit 
seinem ganzen Vermögen in Anspruch genom- 
men werden muß, Der Schieber greift zum Bet- 
telstab, Um 


Georg Kell 


Hier spricht die NSDAP, 
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2.Z.-Snott vom Tage 


Bleibt die SGOP, Handballgaumelstert 
Am kommenden Sonntag tindet in Litz- 
mannstadt das entscheidende Rückspiel zur 
Handballmeisterschaft des Warthegaues zwischen, 
der SGOP, Litzmannstadt und dem DSC. 
wan, in dem sich ergeben 
ihren Gaumelstertitel, den s 
Jahr abgeben mußte, ‘wenigstens {m Handball wie- 
dererringen kann. Im ernten Spiel In Posen sieg- 
ten die Litzmannstldter sicher mit 9:3, so daß man 
allgemein auch diesmal mit ihrem, Si 
der neuerlichen Gaumelsterschaft 
Treffen findet um 15 Uhr auf 
Scheibler & Grohmann statt, 


Der Tschammer-Gedenktag in Kallsch 

Zum Gedenken an den verstorbenen Reichs- 
sportführer von Tschammer und Osten und zur 
Erinnerung an die 10jährige Wiederkehr seiner Be- 
rutang zum Reichssportführer, findet im Kallscher 
Jahnstadion eine Öffentliche Feler mit sportlichen 
Veranstaltungen statt, Im Rahmen eines Fußball- 
spiels zwoler namhaften Mannschaften werden 
Läufe über 1000 bis 5000 m von Männern, Frauen 
und Jugendlichen ausgetragen, Wehrmnchtangehö“ 
tige sind zu diesen Lien besonders eingeladen. 


Kutnos HJ.-Fußballer siegten in Schröttersburg 

Die Fußballmannschnft des Bannes Kutno spielte 
am Ostersonntag in Schrötteräbuhg gegen die Jur 
gendmannschaft der SO, Schrölteraburg. Die erste 
Halbzeit war ziemlich ausgeglichen und verlief 
0:0, Nach Beginn der zweiten Halbzeit wurden die 
Kutnoer drückend überlegen. In kurzen Abständen 
wurden vier Tore erzielt, denen die Schröttersbür- 
ger nur eins ll A Kë kegl vermachten, Somit 
endete der Fußballkampt 4:1 zugunsten der Kut- 
noer Bannelt, 
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A Sien Kündon soll, daß diese Gemeinde im 
Zeck SÉ OI efteiten Wartheland erstmals im 14, Jahrhun- 
echte laut Urkundlich erwähnt wird. Diese Ziffer 
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Es ist doch so, daß man jede 
figoreszahl irgendwie mit der Foienlichkeit des 
Istorischen aufnimn:t, sie im Geist der deut- 
hen, Tradition des Warthelandes verbindet, 
oa? ist es beispielsweise auch möglich, die 
schichte einer Ortschaft in den Straßen ab- 
Aulesen, falls diese Bezeichnungen so eindeutig 
And, daß man wirklich eine prägnante Vor- 
FNllung damit verbinden kann. Denken wir 
Fübei beispielsweise einmal an die zahlreichen 
Vier. und Tuchmacherstraßen gerade im 
Ulzmannstädter Raum, ebenso an die Weber- 
Massen, die auf die Textilindustrie hindeuten, 
fenn sie vielleicht in der betreffenden Stadt 
"el handwerklich betrieben wurde und später 
tinging, 
„Vor dem Krieg hatten einige Städte Im 
Alten Reichsgebiet damit begonnen, ihren 
}äßenschildern gleichzeitig eine geschichtliche 
elehrungstafel beizugeben. So wurden bei- 
Mlelsweise die Reglerungsjahre Friedrichs des 
toßen unter der Sträßenbezeichnung Frideri- 
üsstraße, Schillers Lebenszeit am Brett der 
Schillerstraße usw. angegeben. Diese Hilfsstel- 
hang für das Gedächtnis war kein schlechter 
d Da Hau Gedanke, zumal sie auch auf die Allgemein- 
richt in Litze | got Weniger bekannter Persönlichkeiten der 
haus und zu | Gemeinde angewandt wurde. Bei dieser Gele- 
erurteilt Hau | ienheit sei darauf hingewiesen, daß e gerade 
40 stlligeleg- | u unserem, vielen noch neuen Goulet zweck- 
Apan AOOO m mäßig ist, Stadtviertel nach bestimmten Ge- 
SHEET Sichtspunkten zu benennen, beispielsweise nach 
o aa der | Handwerkszweigen, Heerführern, Dichtern und 
r Anmeldung | C0 Das ist auch ein Dienst der Gemeinden 
g | &n ihren Besuchern. En 


nstädter Tex- 
Gauhauptstadt 


Icht an, son- 

Fabrikgrund- Neue Spielfahrt der Landesbühne, Die Lan- 
1940 ließ er | desbühne Gau Wartheland begann am Oster- 
hürzenstoffen | sonntag mit Felix Dhünens „Utta yon Naum- 
) m, Als aber urg", die in Gnesen ihre Erstaufführung er- 
gen Beiseite- | lebte, eine neue Spielfahrt durch den Gau. 
ekannt wur- iederum wird der moderne Thespiskarren 
Schürzenstoff | Unserer Landesbühne nun Dutzende von Orten 
gelang ihm | durch die Aufführung eines wertvollen Stückes 
erungen griff | erfreuen, 


e rachstehen- 
dem Oberge- 
sse 12; dem 
zienstraße 36; 
em ‚Gefreiten 
efreiten Arno 
attert, General- 


'eil veröffent- 
mannstadt die 
ir 1943, 


s 5 Uhr 
Bettelftab 


m Schürzen- 


er polnische 
itzmannstadf: 
ron noch er- 
. nachgewie- 
»m Tode be- 


~ THEATER 
tische Bühnen, 
tater Moltkestraßo. Donnerstag, 
April, 19.20 Uhr H-Miete Freler 
kauf „Liebe In der Lerchen- 
se". — Freitag. 30. April, 18,30) 
‚Miete Freier Verkauf „Faust“ 
dd, — Sonnabend, 1.5, 18.30 Uhr, 
Miete Freior Verkauf „Faust“ 
Teil. — Sonntag, 2, 5. 16 Uhr 
d. F.8 „Liebe in der Lerchen- 
Sse“, 10,90 Uhr, Frolor Vorkauf 
debe In der Lerchengasse". 


Hans Moser, 
Albach-Relty und 
Mus 
e den Betrag und 
| — wie das Chr 
ler aus Ge- Arte, 
/olk so not- 
ft, dafür mit 
ruch genom- 
ift zum Bet- 
Un 


Ihäuler 
tel" 

ermag schon 
ı bestimmten 
der Haushal- 
ner Stättlich- 
also gut, den 
ine damit das 
stverstindlich 


ir 
zz mit 


Beginn: 


` 4 
Miete, Freier Verkauf „I ‚Schnefder. 


b Mitternacht“, — Sonnabend, 
H 19.80 Uhr, Ausverkauft „Früh 
fick um Mitternacht". — Sonn 
X. 2, 5, 10,30 Uhr Freior Verkauf 
|»Früihstück um Mitternacht“. 


FILMTHEATER 


N Jugendliche xugulansen, e) über 14 A 
gelungen, ) nloht zugolameı 


Casino, Adolt-Hitier-Stenge 07 
30.17.15 u. 20 Uhr „Ich vertraue 
pir meine Frau an“, 
nm in Erstaufführung mit Heinz 
ihmann, Lil Adina, Werner Fuetto- 
Dog Wochenschau nach dem Haupt- 


lich von 10 bis 
D 


este 


Ans 
herrscht, Zur 
s Seinigo bei. 
rhalten will. 
Georg Kell 


d 


Bund Deutscher 
Stadt Vortrag 
in der Elektro: 


Paul Klinger, 
Sessak. 


Kutno, 


Mimosa, Buschlinie 178. 15, 17.15. 
19.80 Uhr „7 Jahre 
"Theo Lingen, Wall: 

b 


Breslauer Straße 178. 
„Das 
rich‘ Karl 
Holt, Susi Nicoletti u. a. 
Palladium, Böhmische Linie 16, 
0, 17.80 und 20 Uhr 
„Wir machen Musik“ "7" mit Ilse 
‚Werner. Viktor de Kowa. 

Roma, Heorstraße 84, Beginn: 15.80, 
17.30 und 19.90 Uhr „Vergiß mein 
nicht“ mit Benjamino Gigli; Magda 


Wochenschau-Thenter (rarm) 
Melsterhausstr, 62, Täglich, gtünd- 
Zauber des Yarlotös, 2) Panzer- 
3) Sonderdienst 697, 
čuropa“ - Magazin 116, 6) Die 
H ochenschau. 
Pablanlce— Capitol. 17.16 f Polen 


und 20 Uhr 1, Deutsche „Alarm“, 7 
Rolt Weih, Bilde 


Konstantynow — Lichtsplelhaus. 
Am 29. 4., um 19,80 Uhr „Heimat“ ** 
mit Zarah Leander 
Ostlandtheater, 
wochentags 17 und 20 Uhr „Spiel 
im Sommerwind", 


|Aus dem Wartheland Stadtpark an der Bzura wird noch größer 


Zur Verschönerung von Lenischütz / Neue Stadigärinerei mit Baumschule eingerichtet 


Die Kreisstadt Lentschütz ist mit ihrem 
durch alte Baumbestände recht romantisch 
wirkenden Stadtpark, der von einem Arm des 
aus dem Polenfeldzug bekannten Flüßchens 
Bzura umgeben wird, eine wirklich gern auf- 
gesuchte Erholungsstätte, Jetzt, da die Tau- 
sende von blauen und weißen Stiefmütterchen 
auf der großen Grünfläche im Mittelpunkt des 
Parkgeländes blühen, auf anderen Beeten die 
Hyazinthen duften und das frische Grün mit 
den ersten Frühlingsblüten das Auge erfreuen, 
wird man sich dieses schönen Besitzes beson- 
ders bewußt, Und er soll noch hübscher und 
größer werden! Schon sind vor längerer Zeit 
im anschließenden Wiesengelände Bäume ge- 
pflanzt und an der eigentlichen Bzura der Ufer- 
weg befestigt und ebenfalls mit Baumgrün ver- 
sehen worden, Doch die eigentliche Erweite- 
rungs- und Umgestaltungsarbeit soll natürlich 
mit Rücksicht auf die Kriegsverhältnisse erst 
später folgen, Sind diese Grünanlagen augen- 
blicklich etwa 40 Morgen groß, so werden sie 
später auf etwa 90 Morgen kommen. Dabei 
soll das Ganze den Charakter eines Waldpar- 
kes erhalten, 

Inzwischen hat Stadtgärtner Albrecht fast 
aus dem Nichts heraus eine gemeindeeigene 
Gärtnerei und die Anfänge zu einer Baum- 
schule geschaffen. Die ersten beiden Treib- 
häuser sind schon seit dem Vorjahr in Betrieb, 
und der Gemüsebau wird auf einer Fläche'von 
25 Hektar betrieben, dessen Erzeugnisse durch- 
weg ihren Weg über die Sammelstelle nehmen, 
Insgesamt werden von der Stadt rund 100 Hek- 


Die Landarbeitslehre 


tar landwirtschaftlich genutzt, wobei 25 Hektar 
ehemaliger Viehkoppeln voraussichtlich auf- 
geforstet werden, 3 

Der durch Grünflächen und Blumenbeete 
aufgelockerte Marktplatz, mit dem Rathaus in 
der Mitte, wurde gerade in diesen Tagen durch 
eine Bepflanzung mit Linden an den Rändern 
des großen Vierecks verschönt, Man brachte 
also nicht allein schnellwüchsige, sondern auch 
honigende Bäume zur Bienenweide in die Erde. 
Weiter wurde jetzt die Horst-Wessel-Straße in 
ihrer ganzen Ausdehnung zu beiden Seiten mit 
Eschen besetzt, so daß dieser Straßenzug ein- 
mal eine schöne Allee abgeben wird, Daß 
Lentschütz sich bemüht, eine Stadtgemeinde 
wirklich im Grünen zu werden, mag aus der 
Zahl von rund 50000 Bäumen und Sträuchern 
erhellen, die In diesem Jahr ausgepflanzt wer- 
den, Bei der gärtnerischen Betreuung wird 
ganz besonders auch an den schlichten Ehren- 
friedhof dieses Krieges sowie an die letzten 
Ruhestätten aus dem Ersten Weltkrieg, die sich 
auf zwei Friedhöfen befinden, gedacht, Es 
trifft sich günstig für die zahlreichen neuen 
Baumpflanzungen, deren Material durchweg 
von weit her bezogen werden mußte, daß die 
jungen Stämme im Wasser der Bzura neu auf- 
gefrischt und so lange dort gehalten werden 
sollen, bis sie zur Verwendung kommen. Dä- 
mit wird das bekannte Trauer", das Bäume 
ebenso wie Pflanzen und Blumen nach einem 
Transport durchmachen, abgekürzt, und etwa 
entstandene Schäden sich schneller schließen, 

n 


beginnt jegt wieder 


Das Vorbild ist die beste Erziehung. / Erneuerung des deutschen Menschen vom Land her 


In diesen Wochen treten viele junge Men- 
schen auch aus Städten und Großstädten zum 
Bauern in die Landarbeitslehre, Die Bauern 
und Lehrherren werden von sich aus alles tun, 
um dem Neuling den Start in das neue Leben 
zu erleichtern. Vor einem ist jedoch zu war- 

Wem der Anfänger anch vorerst durch 

ung leichterer Arbeiten geschont wer- 
den soll, muß man eich hüten, seine Arbeits- 
freude zu zerstören, Man muß dem Neuling die 
Wichtigkeit auch der leichtesten Arbeit klar- 
machen. Dies gelingt ohne viel Worte am be- 
sten dadurch, selbst einige Zeit an der betref- 
fenden Arbeit teilzunehmen. 

Es gibt auch Möglichkeiten, ale Vertrauens- 
beweis verantwottungsvolle kleine Arbeiten 
zwischenzuschalten: so kann man dem Jungen 
und Mädel bald schon nebenbei das Melken 
überlassen, dem Mädel allmählich die Verant- 
wortung für saubere Milchgewinnung, Reini- 
gung der Melkgefäße, Kälbertränken, Ferkel- 
ansetzen u. a. übertragen, den Jungen zur Ge- 
wöhnung, an Tierarbeit, zunächst Kühe, dann 
Pferde putzen lassen. Man versuche dann, 
durch besondere Aufgaben beim Lehrling Stolz 


jemeinschaften aus Geschichte und Poll- 


Rektor Behringer, 


Pech“ * mit 


Ida Wüst. 


ug 
ngesto Ge- 
Kë Hans |ie eren icho 


ung Studienrat Georg Casperson, 
schu 30. Arli 1048. 
KE 
OEFENE STELTEN 
Bllanzeieherer Buchhalter, der die HE: 
kelt besitzt, ein Büro selbständig zu lel 
ten und mit allen Steueritagen besten 
vertraut ist, für mittleren Betrieb der 
Toxtiibranche gesucht, Bowerbungen mit 
Lebenslauf unter 8833 zu richten an LZ. 
e chhähter und ein kaufmännischer 
22 Uhr 1) Im uer werden für hiesige Fabrik 
Zuscht, 8787 Lë. 


enhattortin), mit Durdi 
schrelbesystem und Kontenrahmen, gut 
deutschsprechend, sofort gesucht für 
ößeres Buchtührungs: u. Dchprüfunge 
geg, Entwicklungstühlge Dauerstellung, 
Aust, Angebote u, 8816 an die LZ. 


vertraut 


auf seinen Beruf zu erzeugen. So etwa, Indem 
man ihn am Sonntagmorgen die Ackerpferde 
in den Teich reiten läßt, Solche Arbeiten mit 
Tieren sind für den jungen Lehrling aus der 
Stadt reizvoll und werden ihn manche unan- 
genehme Arbeit leichter überwinden lassen. 

Die Besonderheit des bäuerlichen Lebens Ist 
es, daß es eine Abgrenzung zwischen Arbeits- 
zeit und Freizeit nicht gibt. Jedes Mitglied der 
Familie, zu der auch das Gesinde rechnet, ist 
jederzeit bereit, sich für die Familie im Betrieb 
einzusetzen, Dies muß der Bauer dem Lehrling 
gleich zu Anfang auseinandersetzen, damit 
keine Mißverständnisse entstehen, wenn der 
Feierabend einmal etwas länger auf sich war- 
ten läßt. 

Das wichtigste Mittel zu Erziehung ist und 
bleibt aber in der Arbe’t und Familie das Vor- 
leben, Wenn sich der Bauer selbst vor der Ar- 
beit drückt, darf er nicht erwarten, daß sein Ge- 
sinde sich ein Bein ausreißt, und wenn er sich 
heimlich aus einer fetteren Schüssel satt ißt, 
dann ist es mit dem Vertrauen vorbei, Daga- 
gen kann ein gemeinsames fröhliches Fest dem 
jungen Menschen eine Heimat geben. Ww. 


Schwarzfehlächter erhält Todeeftrafe 


Der Pole Peter Kosinski aus Pleschen be- 
trieb früher eine Fleischerel. Von Dezember 
1941 bis etwa Juli 1942 schlachtete er auf 
seinem Gehöft mindestens sechs Schweine, eln 
Bullenkalb und zwei kleinere Kälber ohne 
Schlachtgenehmigung. Das Fleisch verkaufte 
er zu Uberpreisen. Der Pole Albert Kublak 
aus Steiniksheim (Kr. Krotoschin) erbot sich 
dem Kosinski, ihm Schlachtvieh für Schwarz- 
schlachtungen zu verschaffen. Er beschaffte 
dem K., mindestens fünf Schweine und eln 
Kalb, die er teilweise zu erhöhten Preisen 
auf dem Lande aufgekauft hatte. Angesichts 
der großen Menge der von den Angeklagten 
der Versorgung der Bevölkerung entzogenen 
Schlachttiere verurteilte das Sondergericht 
auf Antrag des Staatsanwalts Kosinski zum 
Tode, Kubiak wurde wegen Beihilfe zu den 
Straftaten. zu sechs Jahren Straflager ver- 
urteilt, ke, 


Leslau 

wr, Uber 30000 Ubungsstunden durchge- 
führt, Angesichts des zehnjährigen Bestehens 
der Deutschen Arbeitsfront, das auf den 
2. Mai d, J. fällt, wird es von Interesse sein, 
daß die Hauptabteilung Berufserziehung im 
Leslauer Kreisgebiet schon recht erfolgreich 
war, Nach Uberwindung zahlreicher techni- 
scher Schwierigkeiten konnten bereits 40 Lehr- 
gemelnschaften gebildet werden, die mit über 
800 Teilnehmern und 30120 Ubungsstunden 
eine beachtliche Zahl aufzuweisen haben. Dazu 
kamen noch einige Sonderlehrgänge mit rund 
200 Besuchern. Der Schweißerlehrzug der 
DAF., konnte allein 62 Metallhandwerker aus- 
bilden, In einem metallverarbeitenden Betrieb 
konnte eine Lehrecke für sechs Lehrlinge ein- 
gerichtet werden; ein weiterer Betrieb plant 
eine eigene Lehrwerkstatt in einem besonderen 
Gebäude. 


‘Andrespol 

tn, Schulen dokumentieren die Deutsch- 
werdung, Im Amtsbezirk Galkowek, der 
bekanntlich im Vorjahr seinen Dienstsitz von 
des gleichnamigen Ortschaft nach hier verlegte, 
dokumentieren die sieben bereits in Betrieb be- 
findlichen Volksschulen die erfreulichen Forte 
schritte der restlosen Deutschwerdung, die 
jetzt bei einer Einwohnerzahl von rund 11 000 
Deutschen steht. Der Amtskommissar bemüht 
sich um die Eröffnung von zunächst zwei wei» 
teren Schulen, von denen eine in Bedon er- 
‚öffnet wird und die andere für Andrespol selbst 
vorgesehen ist. Dieser schulische Aufbau ist 
nur zu begrüßen. 


Lissa 

at. 300 Paar Hausschuhe für Verwundete gg: 
spendet, Die Schuhmacheriunung Lissa-Kosten- 
Rawitsch fertigte auf Anregung ihres Obermai- 
sters aus Leder- und Stoffresten über 300 ‚Paar 
Hausschuhe und Pantoffel an, die dem Deut- 
schen Roten Kreuz zur weiteren Verteilung an 
verwundete Soldaten in Lazarelten zur Ver: 
fügung gestellt wurden, 


üt- | Fehleritoles 


Jüngere Bürokratt mit. guter Aulfassungs- 
gäbe, totte Stonotypistin, als 1. Kralt 
zum Antritt solort oder später gesucht. 
Schriftdeutsch Bedingung, 
Kurzangebote, mögl, mit Bild, 

8821 an Li 


LI | 
STELLENGESUCHE 


Jauingenleur sucht Posten als 
uleiter In Tiefbau, Eisenbahnober- 
jasserversorkungen, am liebsten 
Filialleiter, wo, Inhaber zum Militärdienst 
abberufen "wird, Zuschriften erbeten un- 
ter A 1909 an LZ, 
Aolieror Horr, bisher In ieltender Stet: 
lung, übernifimt für den Sommer aut 
tober Landwirtschatt oder Gut Auf- 
ıtsposten. Ang, u, 8802 an LZ. 
Fräulein mit Büroarbeiten, mit der Auto: 
branche vertraut, sucht Posten, Ange: 
bote unter 8810 LZ. 
Deutsche, 30 J., sucht Stellung 
{rauenlosem Qutshaushalt als Wirtin. 
Angebote unter 8807 LZ, 
pa egen 


UNTERRICHT 


mn 
Machhitfestunden für Schülerin der 
. Hauptschulklasse gesucht, Angebote 
unter 8772 LZ. 


Ark: und Bieldimelster sowie Gehllfe 
des, Meisters für sofortigen Antritt ges 
cht, ;ebote unter Nr, 251 an Zei 

Im ene Pabianice, Schiol 

straße 10, zu ri eegen 
‚Wir steilen äist eln deutsche Maschi 
Boginn pie ihrer, Belonfacharbelter, 
Stelnsetzer, Walzenführer und Vorarbel: 
ter sowie Schachtmelster, Meldungen un: 
ter 8072 an L 


et. Ziothenstrnße 41, 15, 17,45 Löwensind 


hp, „Die goldene Stadt“, " 
Ih Voit- Herlan - Farbfilm der Ufa 


DAF, Karten 
der Sporthalle f 


i Filmtheater, Am 2. | kaum) 
20 Uhr „Der Unwider- 


aufmlnnischer Lolter Tür ein kleineres 
Industrleunternehmen gesucht, Angebote 
unter 8815 an die LZ: 


ichspropaganda- 


e Dienstbespre- !öpfer, Achtung! Bitte zu diesem 
gramm pünktlich zu erscheinen, 
EA sofort mit dem Haupttilm be- 
{Onnen wird! Vorverkauf an Werk- 
Se Uhr, 
tropa, Sohlagetorstrage D. 14.30, 
ip und 20 Uhr ein, Ufa- Film 
amals“** mit Zarah Leander, 
"lp Stüwe, Rosano Brazzi, Jutta 


5 Kristine Söderbaum, Eugen 


meister? 

in Litz- 
ickspiel zur 
es zwischen, 
DSC. 

di 


ms. 
hr, di 
ne, Artistik ganz 
wirbel, 2 große 


ondball wie- Tanzpdar, komische 
Posen sleg- 
#0 daD man 
o und damit 

hnet, Das 


Platz von 


0 Uhr, „Nacht ohne 
chied“, ** Fin Uta-Film in 
taufführung mit Anna Dammann, 

Ans Söhnker, Qarl-Ludw. Diehl; |y 


än 

st, Adolt-itior-Straße 108. 
Kallsch Ab, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
LN di. Bed Vins „Abenteuer Im 
"seiner Ber | Aund-Hotel“** mit Carola Höhn, 
m Kallscher | An è Andergast, Hans Moser, Wolt 


sportiichen | Al "rn u.a. Kartenverkauf 
: hr. 


Sensation, 
Für jeden etwas, 
weert, Preise: A 


Litzmannstadt, 
Fernruf 123.02, 


er Fußball- 
en werden 
ern, Frauen 
achtangehd- 
eingeladen. 


röttersburg 
utno spielte 
en die Ju- 


‚Adler, Buschlinie 129; 15, 17 {NIE 


u, 20 

! „Der große Schatten“ *"* mit 

Gu orge, Heidemarie Hat- 
|. A. 


‚elühriiche 


tr, 55. Beginn; 
Uhr „Ihr erstes 


ir Am 
kurse, 


, Die erste mit Danielle|penommen, Kurse 
SAL D pes ege D 

en ellnahme je na 
Abständen Begad; Ludendorffstraße 74/70, versehiedenen Stufen möglich, Kur 
ıröttersbur- Denn; 45, 17 und 19,30 Uhr|Rechnen; Von einfachem zu ki 
iten; Somit King hem e Ziel“. piantan, Rechnen, 
Rn nig- Heinrioh- Strato 4) 


D 
Sech? 
kK RU S Uhr „Wiener Blut“, ** 


Zdunska Wola, Lichtsplelhaus 
Beginn 17 und 19 Uhr „Zwischen 
Strom und Steppe“, *** 


Sirom und Stoppe”. "E 
VERANSTALTUNGEN, 


is 16, Mal 194 
U Deutschen Haus, 
243, Variel6-Programm. Leuchtonde Star, 


Humorist, Zauberschau, Flug- úl 7 
"Tanzshauen. klassische 


;parodisten, Par 
torre- und Handakrobaten, große Persch 
Musikal- ki 
verkauf; Meisterhausstr, 


Il 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 
MeisterhausstraDe 94, 


chlauchboot und überwandt alle Hinder 


Anmeldungen werden sofort 


er 
Vorbildung In 


Worksehutamänner zum sofortigen Antritt 
gesucht, Bewerber können sich melden 
unter 8777 an LZ. 


Wer erteilt russischen Sprachunterricht 
in Pablanicer Angebote unter 254 an 
eltungsvertrieb ` Hemmen, Pabianice, 
chloßstraße 10, 

I 


VERMIETUNGEN 


Vermiste ab sofort 2 sonnige möbllerte 
Zimmer (Wohn. und Schlafzimmer) 
allen Bequemlickeiten an irren 
üschrift 


term. 
en erbeten u. 8704 an die LZ. 


immer nur an ruhigen Herrn 
1043 zu vermieten Erhard- 
58. W, 1. 


Buchhaltungsk 
Dauerposten 
Augebote u 


enntnissen ‚guten 
von Bekleldungsfabrik ge: 
sucht, inter 8830 LZ. 
für inzeihandei 
‚allen 19.20 Angebote 8842 LZ. 
‚Adol-Hiler-Str- | Konteristin, fleißig und zuverlässig, mit 
Schreihmaschinekenntnissen von Kr. 
rem Bekleldungsbetrieb sofort gesucht, 
Angebole unter 8835 

utscho Kaselerorin gesucht, Lichtspleit 


prob, Ansage und 


Reckparodi 


n 
Tüchtige Bürok Lab VS und 


Mi zıı 
Mark-Meißen-Sträße 182, W, 1, 
MIErensucun 


Industriewerk in Litzmannstadt sucht Tür 
leltende Gelolschaltsmitgileder 
t möblierte Zimmer, Angebote 

unter 8522 an LZ. 

Kë ann 

solort Öb 

‚mer, mi 

D 


Wir 


Zimmermann 


möbll 
ilchst Stadtmitte, 
{ut 201 0-16, 


‚oder 20 


Konstantynow, ab 18 Wo S 
Stono-Sokrattirin, evil. stundenweise bei 
RM von Wl e puar Ap: 
A vw fréie unter 8793 an Ae LZ. 


und  Gesangsakt, 
Die Pißtze, sin 


sucht schnellstens 
2—3 Zimmer und Küche oder mit Koch- 
gelegenhelt (0as). Ang. u. 8828 LZ. 


Kontorlatin mit Kenntnissen in Kurt- 
schrift und Schreibmaschine gesucht, 


t zum 1 


Tüchtige saubere  Wirtschafterin für 
p frauenlosen Haushalt gesucht, Angebote 
unter A 1870 an LZ. 


Deutsche Frau oder Fri, zum Verkauf 
en | Vo 'enerzeugnissen wird eingesteli 
Out Piattendort, Nibelungen- 
straße 33, 


Frau bis zu 60 Jn die kochen 
une ichte Hausarbeiten verrichten kann, 
wira ganztägig sotort gesucht; evtl, mil 
chjatgelegenhelt, A Anfragen Danziger 


H 
zur Erie 
deutschen Sprache, |StABe 26a, W. 
Ehriichos, 


ben 
alleinstehen 


nitori 


m 
mit einem win 


Eintrittspreis 


Angebote unter A 1891 an LZ. Sucht 
At erfahrene  Wirtschafterin für 
H Mal ge 


Be- 

+ | quemiichkeiten in der Adel Hier Sir, 

‚Zimmer |e: 
8 


Aolteres Ehonaar sucht 2 oder 3 Zim- 
mer und Küche, Ang, u. 8803 an LZ. 
ür Wiere Dame gut möbl. Zim- 
mer, Fornruf 113-05, Architekt H. Jo 
le, 
Horr sucht sofort möbliertes oder 
zimmer, Angebote u, 8855 an LZ. 
Dame sucht Komifortzimmer, Angebote 
jan Zigarettenfabrik Phänomen, Litzmann. 
‚stadt, Schlageterste 00, Fernrul 234-50. 
‚Zwei soilde leitende Ingenieure suchen 
son volopt gut mob, zimmer mit Bad u: 
Telefon in Nähe Friesenplatz, Angebot: 
uf 100-56 erbeten, 


Tu 
WOHNUNGSTAUSCH 


Tausche schöne Wohnung, 4 Zimmer, 
Balkon, Fernsprecher, gegen gleich“ 
weriige 5--8-Zimmer-Wohnung, Fern- 
ut 11305, Architekt H. Jo Schult 


und Küche mit 


Toer 


fausche 3 Zimmer 
Virich-von-Huften-Str., gegen 2 


unter | auch 
Ei 


Ta | kre 


mit | Y 


z | gegangen, 
K 


Immer ab sofort zu vermieten | 


ichhalter suchen 
eres, auch leeres Zim- |w 


a 
Nat 
ier, N 


ch 
he Ado 
fi 


ti 
a 
Patzer-$ti 


Wohnungstausch Litzmaunstadt lin, 
Blete in Litzmannsiadt sonnige gerkuml- 
e, 2-Zimmer Wohnung mit Bad, Zentral- 
eizung, suche entsprechende oder grü- 
Bere Wohnung In Berlin. Angebote un- 
ter A 1910 an die ".Z. 


PACHTGESUCHE 
‚Orößeres ` Gartengrundstlick, evil, 
Sommerhaus, zu pachten gesucht, 
bote unter 8771 an LZ. 


BETEILIGUNGEN 


mit 
Anger 


si 
Großunternehmung zu et: 
an LZ. 


Beteiligung an Holzbearbeitui 

oder Sägewerk sudit Holzhändl 

bote unter 8630 an LZ. 

Suche mich mit Kapital an größerem 
Unternehmen oder Geschäft tätig zu be- 
telligen. Angebote u, 8053 an LZ, 


VERLOREN 


Geldtasche mit 550 RM., 3 Plerde- 
futterkarten für Schwerarbeiterpferde u. 
eine Raucherkarte Berthold Modro, 
Meisterhausstr, 1 


verloren, 


der Martha Schulz. Cie; 
Beldow, Kr, Litzimanns| 


Russischen Vertrauensnt 
mit Lichtjld. der, Vera Milinskala, Ert: 
ausen, Türmstraße 11, W, 1, verloren- 


karte der Johanna Filipp, Reck: 

et Str. 20, W. 18, verloren, 
Fotoapparat am 25, 4, 16 Uhr, in der 
Linie 12 lierengeblleben. Oegen hohe 
Belohnung Ziethonstr, 08, W. 25, abzug, 
ölibernes Armband (Bernsteinverarbei- 
tung) am 25, 4. verloren, Myschorek, 

straße 21. Finderlohn, 


Jnhaliig, 
Skorasins 
„verloren. 


Gel, REECH Roi Lis 
ren, gute Belobnun et 
Moltkestraße 132, W. (ée e Ae 
Gofdens Damenarmbanduhr Mittwoch vor 
a Kë Innenstadt verloren, a 
nung ahn m n0p- 
Fing-Strade Gë W. Kä hans 
m m me nn 
ZUGELAUFEN 


nn 
La jer Setter zugelaufen Luden- 
di , Gogen Rückerstattung 
der Futterkosten und aller Unkosten s0- 
Jort” abzuholen. 
mn nenn 
VERSCHIEDENES 
m LI ee 
Kleiner Wellensittich, blau, Mogen. 
Abzuholon pogon Erstattung der Mia 
‚Könlg-Heinrich-Str. 81, W, Il, 


‚enkosten 
rikallonsmögliehkeit chemisch-techni- 
scher Produkte in bestehender Gent 
scher Fabrik, evil, unter Beteiligung, 
gesucht, Schriftliche Angebote unter An: 
gabe der Bedingungen als Grundlage für 
‚mündliche Verhandlungen unter F 9 ai 
Ala Anzeigon-Oes,, Dresden A 1, Prager 
Straße & 

EH Tanglähriger, 
'achmönnischer Landwirt 


(vom Arbeitsamt legt vor, Zuschriften 
8859 LE 


und Küche mit allen Bequemlichkelte: 
‚Fernsuf 2465:26 von 13—15, 


schrift, Angebote unter 252 an Zeitungs 
verir, Eichmann, Pablanlce, Schloßstr, 10, 


Kreiskulturring Litzmannstadt 


NS-Gemelnschaft 
‚Kraft durch Freude“ 
Vom 3. bis 16. Mai 1949, ne 


19.90 Uhr, im Deutschen Haus, Adolfs 
Hitlor-Strabo 249, 


Varlet6-Programm 


Leuchtende Sterne 


Artistik ganz groß 

Ansage u. Humorist 

Zauberschau 

Flug- u, Sturzwirbel 

2 große Tanzschauen 

klassisches Tanzpaar 

komische Reckparodisten 

Parterre- u. Randakrobaten 

große Persch-Sensation 

Musikal- u. Gesangsakt 
Für jeden etwas, 

Die Plätze sind numerlart, 

Preises RM dm, Ae Be e 


Vorverkauf: 
Molsterhausalr. DA und Abondkasne, 


Die Amtsrkume der Notarverwener- 
schaft in Litsmanpatadt dai von 
ADOLF-HITLER-STRASZE 05 nach 


Adoli-Hitler-Str, 68 


vorlogt worden. 
Fornruf (wie blehor): 144-18 
Dr. Ernst Otto Quabeck 


Notarvorwoser 


HEILMITTEL 


Wohl der be ols für die 
Wertschätzung der Schering 
Heilmittel In der ganzen Well 
ist dor stetige Anstieg des 
Exports, In allon Kulturländern 
verordnen und benutzen heute 
die rie Schering-Hallmittel, 


SCHERING A-G., BERLIN 


Führerbilder, Oslgemälde bekannter 
Maler, Aquarelle usw. In guter Aus 
wahl bei 


E. B. Wallner 


Bilderlelstenwerkstatt 


Litzmannstadt, Buschlinie 182 
(Ecko Ostlandotr.) Ruf 245-05. 


een 
FAMILIENANZEIGEN 
— [22002 


RUNHEID EVELIN, 19. 4. 1043. 

Unsere Elke hal ein Schwester- 
chen bekommen, Dies zeigen hoch- 
erlteut ani Johanna Ranke, 
geb. Piisch, z, Zi Distriktkranken: 
haus Krakau, und Horst Ranke, 
Krakau, Emser Gasse 5. 


Inge, Horst und Hannelor 
ben ein Brüderlein, Pl 
HEINZ, bekommen. Mit Frauden 
zeigen an: Frau Edith Elsner, 
geb, Wenske, Heinrich Bls- 


colhr lobung geben bekannt; 
ELLI KALLMANN, Obgl. Ri- 
CHARD PRINK. Kslenstow bel Alex- 
androw — Buxtehude, am 20. 4.43, 
Verloble grüßen: ALIZE 
EL u. Malr.-Gelr, EWALD 
im Urlaub, St 

4. 1943 

Vermäh Gren: 
ANDREAS BRENSKOTT 
SEWERYNE BRENSKOTT, 
Wagner, Litzmannstadt, 26, 

Art 194: 

CO äis Vermählte grüßen: WILLI 
HADER, Köln a, Rhein, EDITH 


HABER, geb. Hollmann, Konstanty- | 


now, Jahnatr. 24. Konstantynow, am 
20. April 19: 

Für die uns anläßlich unserer Ver- 
möhlung dargebrachten Glück- 
wünsche und Blumengrüße danken 
herzlichst: Ru dal! Volse und 
Frau, Elly, geb, Ackermann. Litz- 
mannatadt, 28, 4. 1049 


Für die uns anl@ 
mählung zahlreich 
Glückwünsche und Aulmerksamkel- 
ten sagen wit allen unseren ver- 
bindlichsten Dank. Schütze Artur 
Goldhahn, x. Z. Im Urlaub, und 
Frau, Olga, geb. Riedel, Zalerz 
(Görnau), im April 1943. 
bare Nachricht, dad un- 


d Annigstgellebter, unvi 


pessener Sohn, der Krlegsirelwilll 


44-Rottentührer 
Oskar Schwarz 
im bilhenden Alter von 22 Jahren 
bei einem Spähtrupp in den Ur- 
Wäldern Nordkarellens In der Nacht 
vom 14, 3. zum 19. 3, 1043 für 
dle de Idee unseres Führers 
und die Rettung Europas vom Be 
schewismus den Heldentod starb, 
In tiefer, ‚stolzer Trauer: 
Die Eitern, zwei Bri 
Schwester und Anvorwandie, 


Litzmannstadt, Hogebuttenweg 2: 


daryebrachten 


Namonlosen Schmerz brache 
te uns die noch Inner un- 


eine 


Unerwartet und hart trat 
uns die traurige Nachricht, 
duß unser, über alles pe 
Weier und jüngster Sohn 
herzensgufer, unverkessener Br 
der, Schwager, Onkel, Nette und 
Vetler, der 


jetrelte 
Heinrich Göth 


Umisledler aus Galizien, Im blühen- 
den Alter von 26 Jahren am 5, 2. 
den Heidontod tand, 

1n unsagbarer Trauer und tielem 
jo Mutter Mathilde 
nz, drei Schwi 
(einer z. Z, Im 
wandten. 
Kutno, Kirchstraße 2. 


DI 


Wilhelm Schilke 
im Alter von 22 Jahren am 5, 3, 
1943 Im Osten am Ilmensee weit 
Leben tür Führer, Volk und Vater- 
land gab. 
Wir beugen uns unter dem Wile 
den- Gottes in Weien. Schmerz: 


Hoffend aut ein baldigen 
Wiedersehen, erhielten wir 
die schmerzliche Nachricht, 
dat mein jüngster Sohn, der 


Holfend aut 
schen, 


ein Wieder 


Kreis Turek, Orzoschkow. 
erhielten wir die 
für uns noch unfaßbare 


Wu Gi dad mein jn 


nigstgellebter ` Gatto, unser treu- 


soigender Vati, der 
Birgit 
Hugo Hahn 
im Alter von 32 Jahren am 23. 
Min 1049 im Osten soln Junges 


Haben für Mähren, Volk nnd Vater: 
a 


land 
in ıgbarem Schmerz: 
Die Gatiin, ml Kinderchen Im 
Alter „von, m und T/a Jahren; 
dir Schwiegereltern um H 
Verwandten, 
Litzmannstadt, 
Mündungstraße 3, W. 10. 
Eine nie mehr bellende 
Wunde Ist uns die untal 
baro Nachricht, dad unser 
Herber elnziger, Anverges 
sener, Soha, unser Hober Bruder, 
Schwager und Nette, der Filoger 
Arnold Knispel 
{m blühenden Alter von 20 Jahren 
im Mire 1943 in Atrika don 
dontod tür Führer und Vaterland 
starb, 
In teteni Schmerz; 
Dle Eitern Oskar und 


Am 27, 2. 1943 fiel bei 
‚den schweren Kämpfen am 
Ladogasee für Führer und 


Kawerow A8. 
Vaterland der 
geirelte 


Max Arnhold 


Im Alter von 25 Jahren, 
In tiefer Trauer: 
Ostin, 


Tomaschow — Litzmannstadt. 


lich unserer Ver 


| Möbel, Porzellan, 


Für Führer und Groß 

deutschland Dei am 30, 1, 

1943 an der Ostfront mein 

Inngsigellebter Papa, der 
Betreit 


Sigismund Latkowski 
Inhaber des EK, 2, 
1. am 25, 5. 1910. 
In tiefer Trauer: 
Dar Stlefsohn, 
Auch wir travera um einen guten 
Arbeltskameraden, dessen Helden- 
tod uns allen Verpflichtung Ist, 
trlebsführung und chart 
der Industrlawerke Emil Elsert 
& Obr, Schwelkort, AO, 
Litzmann 
a richt, daB unser lieber 
jüngster Sohn, Bruder und 
inniggeliebter Mann, der 
Obergefrelte und. Orunmanlünrer 
Manfred Schafrick 
di n des Verwunde- 
r Ostmodalilo 
Im Alter von 23 Jahren südlich des 
Ladogasees nach seiner dritten Ver» 
wundung am 29, tz d, J. tir 


Großdeulschland d, Heldentod starb; 
In unsagbareın Schmerz: 
e 


Auf tiefste  erschülterie 
uns die unfaßbare Nadi- 


Litzmannstaı 
Markersdort 


Adolt-Hitlor:Str, 23 
Borga 


A 
Am 27. 4. 1943 verschled nach 
Gottes helligem Willen mein lleber 
Mann, unser guter Vater, Orol 
vater, Bruder und Schwiegervater 
Wilhelm Grubert 
Im Alter von 74 Jahren, Die Bo- 
erdigung findet heute, Donnerstag, 
um 48 Uhr von der Lelchenhalle 
des Hauptiriodhofen aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinte 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied am 25. April meine innig- 
geliebte Mutter, unsere gute 
‚Schwiegermutter "und Oroßmulter 


Amalle Heldrich 
eb, Schaks 
{m Alter von 57 Jahren. Die Be- 
stattung unserer Iicben Helmegan- 
genen tindet heute, Donnersiag, 
im 17.30 Uhr von der Leichenhalle 
aus auf dem Häuptftiedhof statt. 
in teler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, 
Von-der-Qoltz-Straße 47, 


Nach kurzem schwerem Leiden 
schled am 27. 4. 1043 im Alter 
von 73 Jahren meia lieber Vater 
und Pliegevater, der 


Sattlermelster 
Friedrich Patzer 


Die Beerdigung tindet am Freitag, 
dem 30, 4., um 16 Uhr von der 
heichenhalle des alten evang. Fried- 
hotes; Gartenstraße, aus statt, 
In tiefer Trauer; 
Tochter E 


Breslauer Str. 


Litzmannstadt, 


e 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


ea Gebr. M. und 
A, Krieger, 

vorm. Ce G. Fischer, Litzmannstadt, 
‚König-Helnrich-Straße 89, Ruf 149-41 
Bol Todeställen wenden Sie sioh 
vertrauensvollan uns, wir beraten 
Sle vom, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


M, Bathelt- Füllfodorhalter. 
Mit diesem Namen verbindet alch 
Qualitätund Lelstungstühigkelt,auch 
wenn er ropaMert worden muß, 
immer wird es Bathelt gein. Sofor- 
tige und tachmännische Bedienung 
in eigener Reparaturwerkatiitta 
Rufon Sio Ruf 100-99. M. Batholt 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str, 64 


Bilder 
Führerbilder, Oelgemäldo bokann- 
ter Maler, Aquarelle usw, in guter 
Auswahl bei E. B, Wallner, Bilder- 
leistonwerkstatt, Litzmannstadt, 
Buschlinie 182 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf245-06. 
Kaufe Kunze Sammlungen 
und ke LEE end 
or und neuer ee, 
Zem de alte ie, 
jültäten usw. Max Kun unat- 
Handlung, Adolf-Hitlee-Straße 176. 


„Katalaxa“ Fußbodenpante—Era 
farblos für Parkett, rot für gestr. 
Fußboden, zu haben in Drogerien 
und in 11 kg. Blechdosen von der 
Fa. J, Boring u. H. Kahlert, Posen 
Schlagetorstraße 3 — Rut per 
Postnachnahme, 
Damenhttte 
sowie Horrenhüte werden gereinigt, 
umgeformt und umgsarbeitet nach 
den neuesten Wiener. Modellen, 
Große Auswahl in Damen- und Kin- 
derhüten. Charlotte Dems, Modistin, 
Damenhutgeschäft mit eigener Werk- 
statt, Maisterhausstraße 80 (Ecke 
Adol ler-Straße), Fernruf 18 
Ma rsett- Salon 
E Koschel, Spiunlinie 67, W, 3, 
Ruf 17401. 

Kamm und Bürste 
bei LA Koptwäsche gleich mit 
rolnfgen, dann bleibt Ihr Haar viel 
länger sauber und duftig! Zur 
Kopfwäsche das nicht-alkallsche 
„Schwarzkopt-Schaumpon", 
Speditionshaus 
erhard Krause, 
Ltzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 
115, Ruf 122-10, Möbeltranaporto, 
internätlonale Spedition, Lager- 


A los und unverbindlich. 


Tierhalter, Bauern u. Landwirte 
Infolge des totalen Krieges und des 
damit verbundenen Kriegselnsatzes 
unseres Außendienstes sind wir) 
nicht. mehr in der Lago, Sie wegen 
Abschluß einer ` Tiervorslcherumg 
persönlich aufzusuchen. In allen 
Terversicherungsfragen wollen Sle 
sich bitte direkt mit uns in Vor- 
bindung sotzen oder sich zwecks 
Auskunft an Ihre zustlindige Berufs- 
organisation oder aber an Ihren 
Ortsbauernführer wenden. Wir wer- 
den uns stets bemühen, allen Wiin- 
schen nach Möglichhelt gerecht zu 
werden. Deutscher Bauerndienst 
'Tierversichorungs-Gesellschaft a. G 
Landesverwaltungsstelle. Warti 
land Posen, Martinatr. 86-87, Ruf 


Rundkunk u. Elektroreparaturen 
Gerhard Glor, Ru! 168-17, Sohlo- 
geterstraße 67. 


Am 15, Mal eröffne ich 

eino moderne mechanische, Sohuh- 
ropnraturworkstatt, Anfertigung 
solider Schuhwären und Aus- 
führung orthopfdischer Arbeiten. 
Fritz Benecke, Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 48 (zwischen. Adali. 
Hitler- u. Hermann-Göring-Straßo). 
Eintragungen in die Kundenlinte 
worden qù 28, April 43., täglich von 
8 bin 17 Uhr vorgenommen, Bitte 
vierte Reichskleiderkarto mit- 
bringen ` — 


Wir haben mit dem Verkauf 
von Gemüsejungpflanzen (frühe 
Sorten) bogonnen. Spiüte Sorten 
von Gemüselungpflanzon In 1 bis 2 
Wochen. Girtnerel u. Blumenbin- 
derei Oswuld und Alex Brenner. 
Litzmannotadt C 2, Hormann-Göriog- 
Bir 35, 


Sofort lleferbar: Schlatzimmer, 
Wohnzimmer, Küche n,Stühle, Tische‘ 
in großer Auswahl. Karl Göldner, 
Möbelhandlüng, Melsterhausstr, 65, 
Fernruf 14-71, 
Rundiunk- 
Fachgeschät Th Trautmann, 
Adoll-Hitier-Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 248-00 
Ihr Parkett ist verschmutzt 
und zerkratzt! 
Es wird wie neu durch A. und H. 
Schuschklewitgob, Buschlinie 86 
Ruf 128. 
ützeli 
in großer Auswahl aut di 
mannstädter Schrott- und Metall- 
handel Lagerstraße 27/29, Ruf 127-05, 


Beirleb tierischer 
Schädlingsbekämptung. 

Rudolf Marulin, Hamburg 40, König- 
straße 15 — 10, Fernruf 844108, 
Zweigstellen in Riga, Landeswehr- 
straße 3, Fernrut 80914; Warschau, 
Doristraße 13/10 und Bromberg, 
Aalt Mier Stee 71, Fornrut 4830, 
Wir entwesen gründlich: Kasernen. 
Baracken, Anstalten, Ortsunter- 
küntte, Großküohenanlagen usw 
von Wanzen, Kakerlaken, Läusen, 
Milben, Flöhen, . Nagetieren und 
sonstigen tierischen Schädlingen 
aller. Art. Beratung von Wel 
machistellen und Behörden kosten- 
Anfragen 
erbitten wir uns an unsere Zweig- 


‚stellen in Bromberg oder Warschau, 
Werkstollerzeugnisse 

Brief-, Geldschein-, Dokumenten-, 
GA tentaschen, Buchhüllen, 
Relsemarkenetuls u. dgl, liefert 
promptest gegen Vorkasse (Ver- 
rechnungsscheok), Karl Cernik, 
Papler- und Galanterlewarendlig., 
Prag XII, Lobkowitzplatz Nr. 15, 
Fernruf 530-49. 

Ditzmannstädter 
Altmetallhandlung 

kauft ständig Lam Altalsen, 
Metallo und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 129. Ruf 142-80. 
Schilder aller Art 

Naoewakl. Adolt-Hitler-Str, 89. 


Altelsen und Metalle 

holt ab Litemannstildter Sohrott- 
und Metallhandol, Lagerstraße 27-20 
Ruf 187-05, 

Wir kaufen laufend 

leere gebrauchte Kisten Proßetott- 
werk Gsoltzaoh Greiner A Koehn 
K-G,Werk IL,Litzmannstadt,Moltke- 
straße 126, Rut 217-20. 
Verdunkelungsrollos 

(auch Patentrollos) in verschie- 
denen Breiten eingetroffen. Paul 


]-—— aara 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Relchsstatthalter Im Warthegau 
ontmachung mach der Anordnung Über verte und Verbrauch: 
für Speisekartoiten für das Kartoflelwirtschaftsjahr 1942/43 vom 19. 9. 1942 und 
wi) Reichsstatihalters Im Warthegau — Preisbidungsstelle — vom 
` "`" Verbraucherprelse für Mal 1943, 


bei Abgnbi 
vom Erzeugert 


et an 
50kg unt, 50kg 
è Jesokg je 5 kg: 
RM. ` RM 
415 
3,83 


420 
420 048 
BC St 
€ von mindestens 0,30 RM. je 


Oberberg, 
izmannstadi, 
Die Städte Alexandrow (Rek-Noz. Litzmannstadt), Onesen, Her- 
, Hohensalza, Kallsch, Ostrowo, Ozorkow, Pablänlce, Zdunska 


Das übrige Onugeblet, 


Gestellungsaufruf 
sung der Jahrgine 1926 bis 1935 zum Dienst In dor Hitier-Jugend 
Im Landkrols Litzmannstadt 

Auf Grund des Gesetzes über die Miller: 
bindung mit dem § 13 der 2. Dürchlührungsverordnung vom 25. Min 1930 (Ju- 
‚enddlenstverordnung, Reichsgesetzblatt 1, Seite 710) werden alle milnnlichen 
jugendlichen, die In der Zeit vom 1, Januar 1026 bis 30, Juni 1933 geboren 
sind, und alle weiblichen Jugendlichen, die In der Zeit vom 1, 7. 1022 bis 
30, Junl 1033 geboren sing, gleichgültig; ob slo der Mter-Jugend Angöhören oder 
nicht, und im Kreise Litzmännstadt-Land ihren Wohnsitz haben, aufgefordert, sich 
zum Befansungsappeli der Hitler-Jugend zu meiden, Die Bifassung findet in der 
zeit vom 3, 5, bis 10, 5, 1043 statt und wird gemeindeweine durchgeführt, 
Die Jugendlichen werden somit aufgefordert, an den unten näher bezeichneten 
Tagen in den angegebenen Orten zu erscheinen, Die gesetzlichen Vertreter der 
Jugendlichen sind für das Erscheinen verantwortlich, 

Zum Brlassungstag sind folgende Papiere mitzubringen: a) Ocburtsurkunde, 
b) Lichtblldausweis, c) Volkstumsauswels, d eiwa harolts vorhandene Ausweise 
Ger Hitler-Jugend; bzw. Unterlagen Uber eine frühere Zugehörigkeit zur Hitler-Jugend. 

Der Lohn für die Zeit der Teilnahme am Erfassungsappell Ist aut Orund des 
Erlasse des RAMIn, vom 30. November 1040, II € 22000/40 welter zu zahlen, 
Wer einen Jugendlichen vonder Meldepflicht abhält oder abzuhalten versucht, 
wird bestraft, geten den Jugendlichen selbst können pollzeliiche Zwangsmaßnah- 


men angewandt werden, 

Erfassungstage: 3. 8. 1948: 9 Uhr, Stadt Konstantynow und Amts 
bezirk Konstantynow, Konsantynow =- Schule; 14,30. Uhr: Amtsbezirk Beldow 
Boldow — Schule, A 5. 19431 O Uhr, Stadt Aloxanderhof, Alexanderhot 

Land, Alexanderhof — Schule. B. 


14.30 Uhr, Amtsbezirk Alexanderhof 
Schule; 14.30 Uhr, Amtsbezirk Z 


8 Uhr, Stadt Zeien, Zgierz — 
Zglerz — Schule, 6. 8, 1943: O Uhr, Stadt und Amtsbezirk Löwenstadt y 
stadt — Helmschule; 14.30 Uhr, Amtsbezirk- Neusulzfeld, Neusulzleld — Schule. 
7. 5, 1948: 9 Uhr, Stadt und Amlsbezirk Strickau, Strickan — Schule, 8, B. 1943 
O Uhr, Amtsbezirk Andrespol, Andrespol — Schule; 14,30 Amtsbezirk Broltze, 
Broltze — Schule. 10, 5, 1943: o Uhr, Amtsbezirk Tuschin, Tuschin — Schule: 
14,30 Uhr, Amtsbezirk Rzgow, Rrgow — Schule, Litzmannstadt, den 8. 4. 1943. 
Der Führer des Bannes Litzmannstadt-Land (064), 
Fenske (Oberstammführer, 
Der Landrat als Kreis-Pollzeibehörde 
Dr. Rlediger, Reg.-Vizepräsident, 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt 
Urlaubsbestimmungen für das Urlaubsjahr 1945 

Der Oeneralbevollmlichligte für den Arbeitseinsatz legt Wert darauf, aaB oen 
Betrieben der privaten Wirlschaft nachstehende 5, Ergänzung der Anordnung über 
die Wiedereinführung von Urlaub vom 14. 4. 1943 schnellstens bekannt wird: 

1. (1) Der Erholungsurlaub für das Urlaubslahr 1943 beträgt grundsätzlich 
14 Arbeitstage, für Gelolgsciaftsmilglieder, die vor dem 1, Aprii 1604 geboren 
sind, höchstens 20 Arbeitstage. Soweit eln Anspruch auf einen längeren jähr- 
lichen Erholungsurlaub bestcht, kann dieser vom den Ocfolgschaftsmitglied nicht 
geltend gemacht. werden. 

D.O, bielven Jedoch ge Vorschriften des Tupendschutzgeretzes. vom 
30, April 1938 (Relchspesetabl. I, $. 437) über den Urlaub der Jugendlichen, die 
Vorschriften über die Erbolungszeit nach der Entlassung aus dem Wehr. oder 
Reichsarbeitsdienst (sog. Heimkehruriaub) und Sonderregelungen über einen Min 
desturlaub bei Arbeiten mit besonderer gesundheitlicher Gefährdung sowie über 
einen zusätzlichen Urlaub für Schwerbeschlidigte oder Inhaberinnen des Etiren- 
kreuzes det deutschen Mutter. Det Aenernibevollmächtigte tür den Arbeitseinsatz 
kann wellere Ausnahmen zulassen, 

IT, Der Urinubsbepinn ist während der Zeit vom 1, Mal bis 30, September 
1943 grundsätzlich auf die Wochentage Dienstag bis Freitag festzuseizen, es sel 
denn, daß eine Reise nicht beabsichtigt oder sichergestellt ist, daß der Antritt 
der Reise nicht in der Zeit von Sonnabend bis Montag erfolgt, Satz 7 gilt nicht 
bei Reisen mit Urlauhssonderzügen, 

er Unterrichtung der Betriebe im einzelnen steht die soziniwirtschaftliche 
‚Abtelling der Wirtschaftskammer zur Verfügung, 

wi liskammer Litzmannstadt — get, Dr, Holland, 

Lehr- und Anlernabschlußpritung Herbst 1945, Die Wirtschaftskammer Lite 
mannstadt führt die nächsten Lehr- und Anlernabschlußprüfungen für die kaul- 
männischen und jndustriellen deutschen Lehr- und Anlerplinge in den Monaten. Juli 
und August d. J. durch, Die Prüfungen müssen mit dem 30. August 1943 abge- 
schlossen seln. Teilnehmer det alle industriellen tnd kaufmAnnischen Lehr- und 
Anleenlinge, deren Lehrzeit bis zum 31. Dezember 1943 abläuft sowie die männ- 
lichen Jugendlichen des Jahrgauges 1026, deren dreijährige Lehrzeit bis zum 
30. April 1044, bzw. deren 31/,jährige Lehrzeit bis zum 31. Oktober 1944 abläuft. 
Die Meldungen müssen auf vorgeschriebenen Vordfücken, le bei uns zu haben 
sind, bis spätestens 10, Mal 1943 abregcben werden, Die Prüfungsgebühr be- 
trägt 5 RM. Bel versplteter Anmeldung wird eine Bearbeitungsgebähr von 
2,50 RM, erhoben. Wirtschaftskammer Lilmanstadt — gez, Dr. Holland. 
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